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Telegraphiſche Nachrichten. 
Trieſt, 3. März. Se. kk. Hoheit der Erzherzog Ferdinand Map iſt ge 
ſtern Nachmittag von hier zur See, wie verlautet, nach Pola abgereiſt. 


Breslau, 4. März. [Zur Situation.] Beide Häuſer des 
Landtags haben geſtern Sitzungen gehalten. Im Abgeordneten-Hauſe 
wurde eine Reihe von Petitionen erledigt, und ſodann die Etats der 
Domänen: und Forſt⸗Verwaltung genehmigt. 

Wegen Veräußerung eines Forſtreviers im Regierungsbezirk Min⸗ 
den kam es zu einer die gewählte Rechtsſorm betreffenden Debatte, 
welche indeß mit Verwerfung des oppoſitionellen Antrags (Scheder) endete. 

Das Herrenhaus berieth über eine Petition der Stände des Krei⸗ 
ſes Saatzig um Einführung der körperlichen Züchtigung. Aus 
der Erklärung des Herrn Juſtizminiſters heben wir hervor, daß die 
Zahl der Unterſuchungen und Verbrechen in den letzten Jahren ſehr 
beträchtlich abgenommen hat, ſo daß Hunderte von Stellen in den 
Zuchthäuſern unbeſetzt ſind. Uebrigens ſind auch andere Indizien genug 
vorhanden, daß die Moralität der Volksklaſſen nicht im Sinken iſt; 
von der körperlichen Züchtigung als Strafmittel iſt kein Erfolg zu 
erwarten. Das Haus ging nach einem Antrag von v. Zander über 
die Petition mit 48 Stimmen gegen 47 Stimmen zur Tages-Ord⸗ 
nung über. u 
In Betreff der Konferenz zur Vereinbarung über die Emiſſion 
don Geld: Surrogaten meldet die „B. B. Z.“, daß deren Zus 
ſammentritt Anfangs Mai zu erwarten ſei, und daß wahrſcheinlich auch 
Baiern noch die Konferenz beſchicken werde. Dies iſt um ſo wahr⸗ 

et 2 das Bedürfniß auch dort ſich fühlbarer macht, ſo daß, 
Baiern in ihrem Jahre die Handels- und Gewerbekammer von Ober: 
Se. Majfeſtät der König nee geradezu die Bitte ausgeſprochen hat, 
thunlichſt ; fi geruhen, dahin zu wirken, daß bald⸗ 
ichſ. gemeinſchaftliche Konferenzen zwiſchen den betheiligten Regie⸗ 
rungen abgehalten, und dazu auch praktiſche Männer aus dem Handelsſtande 
beigezogen werden möchten, um durch vereinte Kräfte in dieſer wich⸗ 
en Angelegenheit ein allſeitig befriedigendes Reſultat erlangen zu 
unen. 


Wegen der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit hofft man 
1. ſo mehr auf ſchließliche Nachgiebigkeit Dänemarks, als, wie der 
„. 3.“ aus Frankfurt gemeldet wird, der Vertreter Dänemarks ſelbſt 
18 . hat durchblicken laſſen, und uns auch die jetzige Krankheit 
Exel oͤnigs als Grund der Zögerung angab. Es dürfte alſo der 

N Mens Ausſchuß wohl nur pro forma refonftruirt werden. 
des Bus der Geſchäftsordnung der Bundesverſammlung iſt der Beſchluß 
ten undes zunächſt der Exekutionskommiſſion, welche aus den Geſand— 
pe Vreußens, Oeſterreichs, Baierns, Sachſens, Würtembergs, Hanno⸗ 
Er und Badens beſteht, mit der Aufforderung mitgetheilt worden, mit 
rſchöpfung aller anderen bundesverfaſſungsmäßigen Mittel die erfor⸗ 


derlichen Exekutionsmaßregeln in Anwendung zu bringen. Die Exeku⸗ 


PPP UNERERLENEET U an 


„Breslau, 4. März. [Theater.] Das Repertoir verheißt 
uns dieſe Woche noch zwei höͤchſt intereſſante Novitäten der Oper und 
des Ballets. Morgen (Freitag den 5.) kommt Verdi's berühmte 
Oper: Der Troubadour, welche das Glück mehr als einer Opern⸗ 
Saiſon gemacht hat, zur erſten Aufführung und zwar zum Beneſiz 
Siebe ehen Tenoriſten, A ane wü 3 fleißigem 

8 wir von Herzen eine reiche + 

— —.— in vollſtändig neuer und glänzender Aus⸗ 
W das Ballet Alphea zur Ausführung, von welchem man ſich 
Lechni großen Erfolg verſpricht. Jedenfalls ſind die artiſtiſchen und 

* Vorbereitungen für das genannte Ballet ſo wie für die 

der mit einem Eifer betrieben worden, welcher des Erfolges werth if. 


Bayard Taylor's zweiter Beſuch bei Alexander 
N N v. Humboldt. 
or einiger Zeit ging durch die deutſche Tagespreſſe ein Brief des 
jenezitanifchen Reiſenden Bayard N een derſelbe, während 
* Aufenthaltes in Berlin und auf dem Wege nach Lappland, ſeine 
Theldnung mit A. v. Humboldt ſchilderte. Taylor, der den größern 
Bon Afrika und Alien geſehen, kehrte von dieſer Reiſe im Okto⸗ 
fi vorigen Jahres zurück und zwar nach Gotha, wo er ſich, als in 
mer zweiten Heimath, mit einer deutſchen Freundin vermählte. Bei 
. elegenheit ſeiner Durchreiſe in Berlin beſuchte er abermals den Neſtor 
er deutſchen Wiſſenſchaft und berichtet über dieſen Beſuch in nicht 
inder intereſſanter Weiſe als zum erſtenmal an die „New⸗Jork Tri⸗ 
une“, an welche feine Briefe adreſſirt find. Wir theilen ſeine Er: 
kählung, welche die letzte Nummer des amerikaniſchen Blattes bringt, 
in mit. Taylor befindet ſich übrigens gegenwärtig mit feiner Gattin 
Fr Griechenland und hat die Abſicht, bei ſeiner Rückkehr im Laufe des 
Er einige Wochen bei uns zuzubringen. Der erwähnte Brief 
et: 


. „Da ich in Berlin Mauches abzumachen hatte, was mich 4 Tage 
zufbielt, ſandte ich ein Billet an Humbeldt, worin ich die Erlaubniß 
du ce ihn wieder beſuchen zu dürfen, falls es ſeine Zeit erlaubt. 

nächſten Tage brachte mir der Schnellzug von Potsdam eine ſehr 


tionskommiſſton hat zunächſt der holſtein⸗!auenburgiſchen Regierung den 
Bundesbeſchluß mitzutheilen, und dieſelbe aufzufordern, den Beſchluß 
binnen einer zu beſtimmenden Friſt auszuführen. Nach Ablauf der Friſt 
hat die Exekutionskommiſſton, wenn es nöthig iſt, durch Kommiſſare 
zu prüfen, ob der bundesmäßigen Verpflichtung vollſtändig oder unzu⸗ 
reichend Folge geleiſtet worden iſt, und darüber der Bundesverſamm⸗ 
lung Bericht zu erſtatten. Iſt dies geſchehen, ſo hat die Bundesver⸗ 
ſammlung, wenn ihrem Beſchluß nicht Genüge geſchehen iſt, einen kur⸗ 
zen Endtermin zu ſtellen, bis zu welchem die Vollziehung des Beſchluſſes 
geſchehen, oder wenigſtens eine genügende Aufzählung der Urſachen an⸗ 
gegeben werden muß, welche der Folgeleiſtung entgegenſtehev. Nach 
Ablauf dieſer letzten Friſt hat die Bundes- Exekutionskommiſſion aber: 
mals an die Verſammlung zu berichten, welche darauf beſchließt, ob 
die Sache erledigt ſei, 8 
mäßiger Verpflichtungen vorliege. Im letzteren Falle tritt nach Ablauf einer 
neuen Friſt das Exekutionsverfahren ohne Weiteres ein, und zwar in 


einer von dem Ausſchuß zu beſtimmenden und von der Bundesverſamm⸗ der 
lung zu genehmigenden Weile. Alles das ſchreibt die Bundesverfaſſung nicht 
vor und muß darum beobachtet werden, ehe es zu einem thatſächlichen 0 


Einſchreiten gegen Dänemark kommen kann. 
Die „Times“ macht heut in einer Charakteriſtik des gegenwärtigen 


Erpebition: Perrenſtraße u T 
Außerdem übernehmen alle Dont Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 


1. 


«07. 


Herr v. Zander ftellt, im Anſchluß an dieſe Erklärung, den Antrag: 
Das Herrenhaus wolle beſchließen: 
in Erwägung, . . ö 
daß in den Arbeitshäuſern die körperliche Züchtigung als Zucht⸗ und 
Korrektionsmittel auch jetzt zuläßig iſt, 
daß die Wiedereinführung der als Strafe geſetzlich aufgehobenen kör⸗ 
perlichen Züchtigung als ein dringendes Bedürfniß bis jetzt nicht 
nachgewieſen iſt, und 5 l 
daß ſich die königliche Staatsregierung im Schoße der Petitionskom⸗ 
miſſion aus den Blatt 3 des Berichts angeführten Gründen dahin 
bereits erklärt hat: ; d } 
daß ſie ſich zur Zeit mit der Wiedereinführung der Strafe der 
körperlichen Züchtigung nicht einverſtanden erklären könne, dem 
5 Gegenſtande aber unausgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit widme, 
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. I 
Herr v. Winterfeld empfiehlt als Berichterſtatter, den Kommiſſionsantrag 


oder ob der Fall einer Nichterfüllung bundes⸗ der Annahme des Hauſes, weil die körperliche Züchtigung in den angeführten 


Fällen als das geeignetſte Strafmittel ſich erwieſen habe, und mit demſelben 
auch der Ueberfüllung der Korrektionsanſtalten entgegengetreten werde. 

Herr v. Meding hält die Strafmittel, welche gegen Perſonen, wie die in 
Petition und im Kommiſſionsantrage erwähnten, zur Anwendung kommen, 
für ausreichend, und erſucht daher das Haus, dem Antrage der Kommiſ⸗ 
zuzuſtimmen. ; a 

Graf v. Itzenplitz glaubt die beſte Abhilfe gegen die Vagabonden und 
jugendlichen Verbrecher in Arbeits⸗ und Rettungshäuſern zu finden, deren Er⸗ 
richtung in den Kreiſen keine zu großen Schwierigkeiten biete. Er tonne daher 


und des beſeitigten Kabinets auf einen oft und vergeblich gerügten] von der Ueberweiſung der Petition an die Staatsregierung leinen Erfolg boffen. 


Uebelſtand jeder Whig- Regierung aufmerkſam, nämlich auf die kaſten⸗ 
mäßige Abſchließung gegen jede außerhalb der Familien⸗Clique ſtehende 
Kapazität. * 


Aus Paris gehen immer noch neue Meldungen über die vorge- daß man mit der Unterſtützung der Petition Etwas anſtrede, was 


Herr v. Senfft erklärt ſich mit der Petition und dem Kommiſſionsantrage 
einverſtanden, weil die in ihnen empfohlenen Strafmittel jedenfalls der Gerech⸗ 
tigkeit mehr entſprächen und milder ſeien, als die beſtehenden. 

Herr v. Zander, indem er ſeinen Antrag motivirt, giebt zum Bedenken 
na 


nommenen Verhaftungen ein; doch behauptet man, daß die Rückkehr: | 0 jähriger Prüfung aufgehoben worden, ja, daß man mit dem, was man wolle, 


Gewährung für die Generäle Changarnier und Bedeau guten Eindruck 
gemacht habe. Changarnier hat abgelehnt, von der Erlaubniß Gebrauch 
zu machen, und jedenfalls iſt es für ſo ſtark kompromittirte Perſonen, 
wie die vertriebenen Generäle, nicht rathſam, ſich unter den Schutz 
des Geſetzes gegen die Verdächtigen zu begeben. 


Preuß en. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 
Herrenhaus. 10. Sitzung am 3. März. 
Am Miniſtertiſche: Simons, von Manteuffel J. 
Präsident: Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 12% Uhr, und 
wird, nach Erledigung 5 er eee Angelegenheiten des Hauſes, zu⸗ 


ächſt ein — un t ntrag des Grafen von enplitz: 
10. Staalsreg ung zu erſucden der Zerſplitterung und edel des 
n 


bgang kommenden ländlichen Grundeigenthums durch geſetzliche Anord⸗ 
nung entgegen zu wirken, und zu dem Ende den wiederholten dahin zielenden 


Anträgen, welche das Herrenhaus gebilligt hat, baldmöglichſt Folge zu verſchaf⸗ ſchädlicher erwieſen, als die jetzt beſtehenden Strafmittel. Für das 


jen. — Der 12. Kommiſſion des Hauſes zur Vorberatzung überwieſen. 


() der Kérperlichen 


ie erſterer 


ogar noch über das früher Beſtandene hinausgehe. Es ſei daher das Haus 
recht dringend zu erſuchen, den Antrag der Kommifjion abzulehnen, und den 
des Redners anzunehmen. 

Juſtizminiſter. Das Strafgejegbud von 1851 babe die Anwendung 
zen Züchtigung, wie ſie jetzt beſtehe, ſchon als Thatſache vorgefun⸗ 
den. Daß eine Ueberſtürzung in Herbeiführung dieſes Standes der Strafgeſetz⸗ 
gebung nicht ſtattgefunden, dafür zeuge auch, daß ſowohl der Ausſchuß als 
auch das Plenum des vereinigten Landtages ſich für Aufhebung der körperli⸗ 
chen Züchtigung in der Ausdehnung, wie ſie damals noch beſtand, ſich erklär⸗ 
ten, und daß dann erſt im Mai 1848 die Umgeſtaltung auf geſetzlichem Wege 
erfolgte. Der Miniſter hebt dann auch noch die Gründe gegen die Petition 
hervor, welche auch in der Kommiſſton geltend gemacht wurden, und erwähnt, 
wie es ſogar vorgekommen, daß Verwaltungsbehörden ſich darüber beſchwert, 
daß ihnen nicht ſchnell genug Verurtheilte für die Zuchthäuſer überwieſen wur⸗ 
den, um die vielen offenen Stellen in denſelben wieder beſetzen zu können. Auch 
ſei — 9 * Vagabonden und jugendlichen Verbrechern zu unterſcheiden. Betreffs 

Seien Krüppel ſchon an ſich der körperlichen Züchtigung enthoben, wäh⸗ 

rend die meiften anderen am wenigſten empfindlich gegen körperliche Züchtigung 
ch zeigten. Aber auch gegen Vagabonden, beſonders aber gegen jugendliche 
Verbrecher habe die körperliche Züchtigung bisher ſich der * ungleich 
her erwieſen. lte Inftreben 
vortheilhafter Einwirkung auf Detinirte der erwähnten Art zeugen verſchiedene 


Es folgt hierauf als zweiter Gegenſtand der Tages⸗Ordnung ein Bericht der allerhöchſte Verfügungen, und es ſei daher dem Hauſe zu empfehlen, dem An⸗ 


Petitionstommiſſion über 10 Petitionen, zu deren neun die Kommiſſion den trage des Herrn v. Zander ſich anzuschließen. 


Uebergang zur Tages⸗Ordnung beantragt, während eine Petition der Stände 


des Kreiſes Saatzig, dahingehend: in Erwägung zu nehmen, ob nicht für Ar⸗ zur che ung zu überweiſen, we 
Herumtreiber und für jugendliche Verbrecher die Wiedereinfüh⸗ was die 


beitsſcheue und 


Herr Götze hält es für ganz zuläfig, die Petition der Staats⸗ Regierung 
chem der Juſtiz⸗Miniſter entgegnet, wie, 


ommiſſion wolle, ſchon lange dem ernſteſten Bedenken der Regierung 


rung der körperlichen Züchtigung ein dringendes Bedürfniß ſei, um den ſittli⸗ unterliege. 


Erwägung zu überreichen, beantragt wird. 
Der Regierungs⸗Kommiſſarius empfa 


genſtand zu beſchaͤftigen. Die 
rem Zwecke zu genügen, und 


dae Strafgeſetzgebun 
gefangenen ſich ſehr vermindert. Au 


ei in leinem deutſchen Lande, in wel⸗ 


chem die körperliche Züchtigung als Strafmittel aufgehoben worden, dieſelbe ſchlo 


chen Zuſtand des Volkes vor immer mehrerem Verfall zu ſchützen — der Staats: 
Regierung zur 


bis jetzt wieder eingeführt. 


gütige und freundliche 


In der folgenden Abſtimmung durch Namensaufruf wird der Antrag von 
Zander mit 48 gegen 47 Stimmen angenommen. Für den Antrag ſtimmten 


in der Kommiſſion den Uebergang u. A.: Graf Arnim, v. Below, v. Brandt⸗Lauchſtädt, Graf Dohna⸗Schlobitten, 
zur Tagesordnung, weil die Staatsregierung nicht aufhöre, ſich mit dieſem Ge: | Graf Keyſerling, Graf Maltzahn, Krausnick, Elwanger, Haſſelbach; 
0 ſcheine immer mehr ih⸗ Antrag: v. Meding, Götze, Herzog von Ratibor, v. Buddenbrock, 
ätte in den letzten Jahren die Zahl der Straf: Ühden u. A. m. 


den 
Graf Bra, 


a den übrigen Petitionen wird nach den Anträgen der Kommiſſion bes 
en, jedoch eine Petition eines Handlungsdieners, Friedrich Hüber zu 
Köln, wegen inzwiſchen eingetretener Sachlage⸗Aenderung, an die Kommiſſion 


Antwort, die mich auf dem „Baltiſchen Sand: ſaß, obwohl ich Se. Majeſtät nie vorher geſehen hatte. Der Kutſcher 
meere“, wie er die brandenburger Ebene nennt, willkommen hieß und blieb auf der Seite ſtehen und zog feinen Hut ab. 


Ich lüftete den 


bemerkte, daß, obwohl der Kaiſer Alexander ſammt Gefolge den fol-[meinigen, während der König vorbeifuhr, indem ich ihn betrachtete, 
genden Abend eintreffen ſollen, er nichtsdeſtoweniger ein oder zwei Stun- und er dankte in militäriſcher Weiſe. Sein Geſicht war leicht geröthet, 
den dem Hofgetümmel rauben werde, um mit mir über den Norden |und ich erinnere mich bemerkt zu haben, daß der Ausdruck, den es auf 
zu plaudern. Er wohnte in Potsdam, wo er mir auftrug, ihn Mon: |feinen Porträts hat, dem Original unrecht thut.“ 


tag Mittags aufzuſuchen.“ 


„Mir war wohl, als die Glocke 12 ſchlug und ich das Straßen⸗ 


„Der Zug, mit welchem ich Berlin verließ, war mit Offizieren und geraſſel mit jenem ruhigen Winkel im Palaſt vertauſchen konnte, in 


diplomatiſchen Beamten in voller Uniform, die dem Kaiſer ihre Auf: |dem Humboldt wohnt. 


Die Thür öffnete, wie früher, Seiffert, der 


wartung machen gingen, angefüllt. In dem Waggon, in dem ich ſaß, mich ſogleich erkannte. „Willkommen wieder!“ rief er, „wir wiſſen 
befanden ſich zwei alte Herren, die alsbald in franzöſiſcher Sprache zu wo Sie waren — wir haben alle Ihre Briefe geleſen. Se. Exzellenz 
fonverziren anfingen. Ihr Geſpräch wandte ſich bald nach dem Orient; iſt ſehr krank geweſen und Sie werden ihn nicht fo kräftig finden, wie 
fie ſprachen von Diebitſch und feinem Feldzug und dem Vertrag von voriges Jahr; aber jetz iſt er ziemlich wohl, Gott ſei Dank!“ Indem 
Hunkiarſteleſſi. Ploͤtzlich ſagte der Eine auf arabiſch: „Sprechen Sie ſer ſprach öffnete er die Thüre und [hob mich in eine kleine Bibliothek, 
arabiſch?“ Der Andere antwortete auf türkiſch: „Nein, aber ich fprede |an deren Schwelle Humboldt ſtand, der ſich erhoben hatte, um mich 


türkiſch.“ Der erſte erwiederte in derſelben Sprache, mit der ſie bald zu empfangen. 


Er ſah etwas bleicher, vielleicht etwas ſchmäler aus, 


das Neugriechiſche vertauſchten, um zuletzt beim Ruſſiſchen zu bleiben. als früher, und ich konnte bemerken, daß ſein Gang nicht ſo feſt war; 
Ich fand bald heraus, daß der Eine ein Wallache wäre, konnte aber] aber aus dem lichtblauen Auge ſprach ein fo klarer Geiſt wie je, und 
nichts weiter entdecken, obwohl fie ein gewiſſer Schein des Geheimniſſes | feine Stimme klang ebenſo rein und heiter. Er drückte mir die Hand 


umgab, der meine Neugierde ſehr rege machte. 


Auch ein preußiſcher] mit der Herzlichkeit eines Freundes und frug mich, nachdem die Be: 


Militär⸗Arzt war unter uns, der mit dem Orden des heiligen Stanis⸗ grüßung beendet, mit großer Genauigkeit über meine Reiſen im Nor: 


laus für feine Dienfte in der Krim dekorirt war.“ 
„Die kaiſerliche Ankunft hatte ganz Potsdam auf die Beine ge: 


den aus.“ 
„Eine Frage gab die andere und er wanderte lange durch das 


bracht. Der König von Sachſen war auch zum Diner angeſagt, und] ganze Gebiet der Geographie und Klimatologie, indem er die entfern⸗ 
damit die drei Maſeſtäten eine angenehme Zerſtreuung am Abend hät- teſten und dunkelſten Regionen der Erde mit dem Licht ſeines Wiſſens 
ten, hüpfte die ſtrahlende Marie Taglioni, die mit uns kam, aus einem beleuchtete. Die Bogen des letzten Bandes vom „Kosmos“ lagen auf 


der Wagen nach dem königlichen Theater. 


Der Park von Sansſouci] dem Tiſche. „Das iſt, was ich gethan habe, feit Sie hier waren,“ 


erſchien in glänzendem Feiertagskleide, die Wege waren friſch geiprengt |Tagte er, fie in die Hand nehmend, „das Werk wird in zwei oder drei 
und die Springbrunnen ſprudelten ihre höͤchſten und vollſten Strahlen. Wochen erſcheinen.“ „Sind Sie denn noch Hark (capable) zu folder 


Die Straßen der dden kleinen Hofitadt 


‚formen, unter denen mein Kutſcher auf verſchiedene Prinzen des preu⸗ meines Lebens,“ ſagte er; 
ßiſchen Hofes wies. Während wir über den offenen Platz in der Nähe] mir läſtig. 
des Palaſtes wegfuhren, erſchien eine Garde zu Pferd, gefolgt von Durchſicht dieſer Bogen.“ 0 
einem offenen Wagen, der von einem Paar prächtiger Rappen gezogen einer ſolchen Anſtrengung?“ frug ich. 
welche in einem er, „ich fühle mich erfriſcht; 


ward. Ich erkannte ſogleich die gedrungene Geſtalt, 


grünen bis zum Kinn zugefnöpjten Militärrock auf der rechten Seite] von meinem 


funkelten von prächtigen Uni⸗ Arbeit?“ wagte ich zu fragen. 


„Die Arbeit iſt jetzt ein Beſtandtheil 
„ich ſchlafe ſo wenig und viel Ruhe wäre 
Vorgeſtern war ich ſechszehn Stunden beſchäftigt mit der 
„Fühlen Sie ſich nicht ſehr müde nach 
„Im Gegentheil,“ erwiederte 
aber die Ausführung hängt größtentheile 
förperlihen Befinden ab. Ich kenne keine geiſtige Ermü⸗ 


1 
— 
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8 Uhr die Ehre zu Theil werden, den von IJ. kk. HH. dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm gnädigſt angenommenen Sänger⸗ 
gruß, auf dem Schloßhofe, unter den Fenſtern der hohen Herrſchaften, 
mit dem betreffenden Sängerchor vortragen zu dürfen. Am Montag 
Vormittag halb 10 Uhr wird der Billertſche Geſangverein unter der 
Leitung feines Direktors JJ. kk. HH. im Pfeilerſaale des königlichen 
Schloſſes einen Sängergruß darbringen. 

Seit vergangenem Sonntage iſt in den Räumen des königlichen 
Akademie: Gebäudes die Ausſtellung der bei der feierlichen 
Einholung JJ. kk. HH. des Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm den Gewerken und Innungen vorge⸗ 
tragenen Fahnen und Embleme eroͤffnet worden. Es ſind dazu, 


zurückgewieſen, während zu einer Petition des Schulraths Alberti zu Stettin, 
das Strafverfahren gegen Unmündige ordentlichen Gerichtshöͤfen zu ent⸗ 
ziehen und in die Hände von Behörden zu geben, welche mehr den Standpunkt 
der Erziehung dur@juführen im Stande find, zu welcher die Herren v. Below 


ntrag geſtellt, dieſelbe der Stagts⸗Regierung zur 


e 
miſſion über den 
lichen Liquidations⸗Verfahren zu erh 


Berlin, 3. März. Die Erklärung, welche Hannover in der 
letzten Sitzung der Bundes⸗Verſammlung, in Betreff des Unterſtützungs⸗ 
fonds für die ſchleswig⸗holſteinſchen Offiziere abgegeben, freuen 
wir uns, ihrem Wortlaut nach unſeren Leſern mittheilen zu können: 

„Die königliche Reglerung — ſo lautet dieſelbe — hat beſchloſſen, dem Vor⸗ 
gange Preußens folgend, gleichfalls das Intereſſe an der Sache der Herzog⸗ 
thümer reel zu bethätigen und den matrikularmäßigen Beitrag zur Unterſtützung 
der vormals ſchleswig⸗holſteinſchen Offiziere in die Bundes⸗Matrikular⸗Kaſſe eins 
uzablen. Der Geſandte iſt angewieſen, hoher Bundes⸗Verſammlung 2 

littheilung zu machen.“ 

Indem wir dieſe Erklärung — bemerkt hierzu die „Zeit“ — als 
einen patriotiſchen Akt der Regierung Königs Georg V. begrüßen, 
welcher den Anforderungen der Gerechtigkeit und des Wohlwollens gegen 
die invaliden Kämpfer für deutſches Recht gleichmäßig entſpricht, glau⸗ 
ben wir dadurch nur der in dieſer deutſchen. Sache wohl einſtimmigen 
öffentlichen Meinung einen Ausdruck gegeben zu haben; und das um 
ſo mehr, als gerade der nationale Standpunkt, von welchem aus jene 
Erklärung abgefaßt, ſich in der thatſächlichen Unterſtützung jener Opfer 
einer vergangenen Periode bekundet. Könnten wir doch daran die Nach⸗ 
richt knüpfen, daß auch die anderen Bundesregierungen, welche ihre 
Sympathien für die Sache Holſteins ſo oft ausgeſprochen, einen gleichen 
Entſchluß der „reelen Bethätigung“ gefaßt hätten! — Daß dies in⸗ 
deſſen demnächſt geſchehen, dazu geben uns die Erklärungen Hoffnung, 
welche bereits im Jahre 1853 von den meiſten Staaten zu Gunſten 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiziere abgegeben ſind. Wir heben aus 


Saal, der Eckſaal und der Linden⸗Korridor benutzt, welche Räumlich⸗ 
keiten in der binnen überraſchend kurzer Zeit von dem Hof-Tapezirer 
Herrn Hiltl bewirkten dekorativen Ausſchmückung und in der überaus 
gefälligen Zuſammenſtellung der Fahnen und Embleme einen in der 
That ſehenswerthen Anblick darbieten, auch ohne die reichen Schätze 
der Kunſt und Induſtrie, welche unter ihren ſchützenden Gewerksbannern 
ein Zeugniß der hohen Stufe ablegen, die auch in dieſen Kulturzweigen 
von der preußiſchen Reſidenz eingenommen wird. In der Mitte des 
Uhrſaales prangt ein von blühenden Topfgewächſen reizend ausgefüllter 
Baldachin, in welchem die Büſten des Königs und der Königin, des 
Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen, des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm aufgeftellt, find; hinter dem Baldachin hält ein 
geharniſchter Reiter auf ſeinem Streitroß mit dem großen Banner der 
Stadt Berlin, rechts und links von demſelben geharniſchte Männer zu 
Fuß. Rings an den Wänden ſind die Embleme der Zimmerleute, 
Maurer, Steinhauer und Steinſetzer ausgeſtellt. In dem Eckſaal, der 
an einzelnen Gegenſtänden das Intereſſanteſte enthält, ſieht man unter 
ihren prächtigen Fahnen die Embleme und Inſignien der Eiſen⸗ und 
Maſchinenbauarbeiter; im langen Saale und im Linden⸗Korridor, welche 
die vorerwähnten Säle mit einander verbinden, befinden ſich unter zelt. 
artiger Zuſammenſtellung ihrer Banner die Schauſtücke der übrigen 
Gewerke. Wer die Ausſtellung beſucht, hat keines Führers und Cice⸗ 
rones nöthig, denn die einzelnen Abtheilungen und Unterabtheilungen 
der größeren Innungen und Gewerksgruppen ſind durch Täfelchen nam⸗ 
haft gemacht. 

+ Berlin, 3. März. Das Geſetz vom 2. März 1850, welches 
die Errichtung der Rentenbanken beſtimmt, hat auch zugleich vor⸗ 
geſehen, daß dieſe, wenn fie ihre Wirkſamkeit erfüllt haben, aufzuldfen 
ſind. In Folge dieſer Beſtimmung hatte die Staatsregierung in der 
Seſſion 1854/55 einen dahin gehenden Geſetzentwurf der Landesver⸗ 
tretung vorgelegt. Es erhoben ſich aber zwiſchen den beiden Häuſern 

uͤber denſelben Differenzen, welche die erforderliche Uebereinſtimmung 
hemmten und die Genehmigung des Landtages hinderten. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus hatte nämlich beſchloſſen, daß nach Schließung der Renz 
tenbanken nicht allein dem Verpflichteten die Befugniß verbleiben ſolle, 
die alsdann noch unabgelöiten Reallaſten nachträglich durch Baarzah⸗ 
lung des zwanzigfachen Betrages der Jahresrente abzulöjen, ſondern 


„Ausgehend von dem bei Regelung der vorliegenden Angelegenheit vorzugs⸗ 
weiſe feſtzuhaltenden Geſichtspunkte der Gerechtigkeit und Fit 9 1 
i Ehre des Bundes 


talablöſung von dem Verpflichteten zu fordern. Das Herrenhaus ſtipu⸗ 
‚| lite aber ſtatt des 20fachen Betrages den 25fachen Betrag als Abloͤ— 
ſungsſumme. Während der diesjährigen Seſſion hat die Staatsregie—⸗ 
rung den früheren Entwurf in der Geſtalt, welche er durch die Be— 
ſchlüſſe des Herrenhauſes erhalten hatte, und übrigens nur mit einem 


genen Ab BG ausgeſprochen worden find, ſt 
grundſätzlichen Inhalte der von den Re eh von Oeſterreich und. ) 


worden war, wurde er auch dem Abgeordnetenhauſe übergeben, deſſen 
vereinigte Kommiſſtonen für Finanzen und Agrar⸗Verhaͤltniſſe denſelben 
einer Vorberathung unterworfen und den Beſchluß gefaßt haben, die 
Annahme des Geſetzentwurfs dem Plenum zu empfehlen. Sie erkann⸗ 
ten zunächſt das Bedürfniß an, ſowie die ſtetige Abnahme der auf die 
Rentenbanken zu übernehmenden Renten es für räathlich erſcheinen läßt, 
die Geſchaͤfte der Rentenbanken aufzuheben. Am 1. Oktober 1852 
betrug die Summe der übernommenen Renten 478,310 Thlr., am 
1. Oktober 1857 nur noch 61,735 Thlr. Nimmt man die weitere 
regelmäßige Abnahme nur auf durchschnittlich 15,000 Thlr. für jeden 
halbjährlichen Termin an, ſo würden am 1. April d. J. noch 46,000 
Thlr., und am 1. Oktober d. J. noch 31,000 Thlr. an Renten über⸗ 
nommen werden und demnächſt für die folgenden beiden Termine des 
Jahres 1859 nur 16,000 und 1000 Thlr., alſo zuſammen nur 
17,000 Thlr. übrig bleiben. Wie dieſe ſich eventuell auf die einzelnen 
Rentenbanken vertheilen möchten, laßt ſich aus dem gebotenen Materiale 
nicht beurtheilen. Es kommt aber auch nicht viel darauf an, denn ed 
iſt offenbar, daß bei einem jo geringen Geſammtbetrage ein längeres 
Offenhalten ſämmtlicher Rentenbanken und der damit verbundene Mehr⸗ 


diesjährigen Staatshaushalts⸗Etat en Erhöhung der Gehälter der Be⸗ 
amten nehmen auch die Polizeibeamten Antheil. Zunächſt ſind die niederen 
Polizeibeamten in Königsberg in Pr. berückſichtigt. Dieſelben waren bei den 
Preisverhältniſſen der Wohnungen, Bekleidung, Lebensmittel ıc. in Königsberg 
mit ihren bisherigen 1 nur nothdüurſtig zu ſubſiſtiren im Stande. 
Demgemäß 125 folgende Gehaltserhöhungen etatiſirt: für 1 Büreaubramten 
von 400 auf 450 Thlr., einen anderen von 350 auf 400 Thlr. und für 2 Büs 
reaubeamten von 300 auf 350 Thlr.; für 3 Boten von 150 auf 180 Thlr., 
für Polizei⸗Sergeanten, und zwar für 5 von 240 auf 2-0 Thlr., für 12 von 
240 1 Thlr., für 5 von 230 auf 250 Thlr., für 3 von 220 u 240 
Thlr. In ähnlicher Weiſe find auch den Polizeibeamten in Breslau Gehalts: 
Erhöhungen gewährt, nämlich: Büreaubeamten 1 von 380 auf 400 Thlr., 3 
von 0 anf 350 Thlr., 3 von 200 auf 240 Thlr.; Boten 2 von 180 auf 
200 Thlr., 2 von 160 auf 180 Thlr.; Polizeiꝙ⸗Sergeanten 5 von 250 auf 280 
Thlr., 5 von 230 auf 250 1 — 7 von 230 auf 240 Thlr., 5 von 220 auf 
240 Thlr., 19 von 220 auf 230 Thlr. Bei den übrigen Polizeiverwaltungen 
iſt der Durchſchnittsſatz der Gehälter von 30 Polizeiboten von 156 Thlrn. auf 
225 Thlr. und von 280 Polizei⸗Sergeanten von 240 Thlrn. auf 275 Thlr. er: 
höht. Die Geſammtſumme der den Polizeibeamten gewährten Gehaltserhöͤhun⸗ 
gen beträgt 11,486 Thlr. (b. C. 

Dem Muſik⸗Direktor R. Tſchirch wird am Sonnabend Abend um 


nein, bleiben Sie. Sie find von Hongkong; vielleicht kennen Sie fie? 
Ich blickte auf die Visitenkarten und erkannte in der einen den Namen 
eines Bekannten, den Redakteur einer Zeitung in Hongkong. Der 
andere war ein Regierungsbeamter. Nachdem ſie eingetreten waren, 
nahm die Unterhaltung eine allgemeinere Richtung, was ich ſpäter nicht 
bedauerte, da es Humboldt Gelegenheit gab, einige Scenen aus ſei⸗ 
nem früheren Leben mitzutheilen. Einer der Beſucher erwähnte Fries 
drich II. „Ich beſinne mich ſehr wohl auf ihn,“ jagt Humboldt, „id 
war ſechszehn Jahre alt, als er ſtarb, und ich kann mir ſein Geſicht 
noch fo deutlich wie das Ihrige vorſtellen. Ich zählte erſt achtzehn 
Jahre, als ich zum erſtenmale nach England kam. Es war während 
des Prozeſſes von Warren Haſtings, dem ich oft beiwohnte. Ich erin⸗ 
nere mich, Edmund Burke, Pitt und Sheridan alle in derſelben Nacht 
ſprechen gehört zu haben.“ ˖ ; 

„Ich will nicht feine Erzählung von dem Kongreſſe von Verona 
oder ſeine Anekdoten von Alexander I. von Rußland, mit dem er ver⸗ 
traut war, wiederholen, da ich nicht weiß, ob ich jegt ein Recht dazu 
babe. Als die Herren fortgingen, blieb ich bei ihm, bis es Zeit zum 
Diner war, das Alexander II. gegeben wurde und zu dem er geladen 
war. „Sie werden Berlin auf Ihrem Wege nach Moskau berüb: 
ren? ſagte er. „Ja.“ „Nun — dann muß ich ſo hoͤflich fein, bis 
dahin zu leben. Sie müſſen Ihre Frau mitbringen. Oh, ich weiß 
Alles darüber, und Sie dürfen nicht denken, weil ich ſelbſt nicht ver⸗ 
beirathet war, daß ich Ihnen nicht gratulire.“ Auf dieſe herzlichen 
Worte und einen Händedruck, in dem nichts Mattes und Zitterndes 
lag, ſchied ich von dem verehrten Mann.“ 

„Ich freute mich, von Seiffert zu erfahren, daß Hildebrandt's wun⸗ 
dervolle Aquarellzeichnung Humboldt's in ſeiner Bibliothek bald erſchei⸗ 
nen ſoll, ſo daß ſehr gelungene Kopien davon zu einem ſehr billigen 
Preiſe zu haben fein werden. Da ich nicht blos das Original, ſon⸗ 
dern auch die Stube und den Mann, den es vorſtellt, geſeben habe, 
kann ich ſeine vollſtändige Aehnlichkeit bezeugen und ſeinen Verehrern 
in Amerika verſichern, daß fie kein gelungeneres Bildniß ih von ihm 
verſchaffen können.“ 


dung.“ Ich mußte wohl davon überzeugt ſein, wenn ich in dem Ge⸗ 
ſicht und der Stimme des herrlichen Greiſes alle Zeichen eines geſun⸗ 
den, ungeſchwächten Geiſtes wahrnahm. Ich that mir nicht wenig 
darauf zu Gute, während ſechs Monaten täglich fünfzehn Stunden 
Kopfarbeit verrichtet zu haben und hier iſt Humboldt, der in ſeinem 
neun und achtzigſten Jahre einer gleichen Kraftanſtrengung fähig iſt.“ 
„Die Art, wie er von ſeinem leiblichen Befinden ſprach, war mir 
außerordentlich intereſſant. Sein vollträftiger und von lebendiger Thaͤ⸗ 
tigkeit überſtroͤmender Geiſt ſchien den Körper als etwas von ſich Un: 
abhängiges zu betrachten, deſſen allmäligen Verfall er mit dem gleichen 
Auge der Wißbegierde anſah, mit dem er in ſeinen jungen Tagen das 
Wachsthum eines Baumes beobachtet haben mag. „Ich bin den 
Sommer über nicht wohl geweſen,“ ſagte er, „aber Sie mülſſen uicht 
Alles glauben, was in Betreff meiner Krankheit in den Zeitungen ſtand. 
Sie erzählten, der Schlagfiuß hätte mich getroffen, aber es war nur 
ein Schwindel, der bald vorüberging und keine der gewöhnlichen Folgen 
der Apoplexie zurückließ. Ein Umſtand indeſſen zeigt, daß mein Kör⸗ 
per beginnt auseinander zu gehen. Ich habe nicht dieſelbe Gewalt 
über meine Beine, wie ehemals; die Willenskraft ſcheint nicht auf die 
Muskeln zu wirken; irgendwo iſt eine Brücke gebrochen, die es wohl 
zu ſpät ſein wird, wieder auszubeſſern. Zum Beiſpiel. Oft wenn ich 
verſuche geradeaus zu gehen, bin ich nicht gewiß, daß meine Füße mich 
in einer geraden Linie weiterbringen, ſie mögen nach der einen oder 
andern Seite abweichen, und obwohl ich keinen eigentlichen Verluſt an 
Kraft wahrnehme, fühle ich mich doch unſicher und ungewiß. Aus 
dieſem Grunde muß ich mich fügen laſſen, wenn ich die Treppe hinauf 
oder hinabgehe. Uebrigens iſt es nicht befremdend, daß einige Theile 
der Maſchine bei meinem Alter roſtig werden.“ Bald darauf ſprach 
er von Thibet, und ich bemerkte, daß er auf einer Karte von Kupfer⸗ 
blech, die er anführte, die kleinſten Namen deutlich ohne die Hilfe von 
Brillen ſah. Er beſitzt die Augen eines jungen Mannes von Zwanzig 
— das Alter mag ſeine Füße lähmen, es hat aber noch nie durch 
dieſe Fenſter geſehen.“ 5 
„Nachdem ich eine Stunde bei ihm geweſen war, kam Seiffert zur 
Thüre und ſagte: „Die beiden Herren find da, — ſoll ich ſie einlaſ⸗ 
ſen?“ Ich wollte mich zurückziehen. Humboldt aber ſagte: „Nein, 


lediglich formellen Zuſatze zum $ 5 abermals vorgelegt. Nachdem ders) Die verſchiedenſten Manipulatlonszweige, wie Weberei, 
ſelbe von dem Herrenhauſe in unveränderter Faſſung angenommen 


Aufwand an Arbeit und Koſten keinesfalls zu rechtfertigen fein würden. weit des neuen Molo. Die ganze Bemannung des Schiffes ſammt 


Gegenwärtig kann der politiſche und volkswirthſchaftliche Zweck der 
Rentenbanken als erreicht betrachtet werden, und was die Privat⸗In⸗ 
tereſſen anbelangt, fo darf man vorausſetzen, daß die Pflichtigen ſich 
von wirklich hemmenden Reallaſten ſchon durchweg frei gemacht und 
die der Ablöſungskapitalien bedürftigen Berechtigten ſich ſolche bereits 
verſchafft haben oder daß fie doch etwaige Verſaͤumniſſe noch vor dem 
Schluſſe der Rentenbanken nachholen werden. Wenn doch noch einige 
Reallaſten übrig bleiben ſollten, welche die Betheiligten aus individuellen 
Gründen zur Zeit nicht ablöfen wollen, jo wird dadurch das öffentliche 
Wohl in keiner Weiſe berührt, und wenn daher einerſeits der Staat 
mit vollem Rechte ſeine Vermittelung aufhören läßt, und man anderer⸗ 
ſeits von dem durch jene Vermittelung getragenen Grundſatze des bei⸗ 


wie gewöhnlich bei den Kunſtausſtellungen, der Uhrſaal, der lange] derſeitigen Provokationsrechtes zu dem älteren Grundſatze des aus⸗ 


ſchließlichen Provokationsrechtes der Pflichtigen zurückkehrt, ſo erſcheint 
es folgerecht und in jeder Beziehung ſachgemäß, daß man alsdann 
auch dem entſprechenden älteren Grundſatz der Kapitaliſirung mit dem 
Fünfundzwanzigfachen annimmt und nicht ein anderes gruppirtes und 
wenigſtens für die fraglichen Fälle ganz neues Syſtem aufſtellt. — 
Dies ſind im Weſentlichſten die Gründe, welche die vereinigten Kom⸗ 
miſſionen zu ihrem Beſchluſſe beſtimmt haben, urd welche ſie dem 
Plenum zur Beachtung vorlegen. 

Königsberg, 28. Februar. [Feſtungsbau.] Die Feſtungs⸗ 
Arbeiten, ſchreibt die „Königsberger Zeitung“, find durch Froſt und 
Schnee ſehr behindert worden, dennoch ſieht man, wenngleich nur in 
geringer Ausdehnung, gegenwärtig, und zwar auf der Linie von der 
Sternwarte bis zum Holländerbaum und von Fort Friedrichsburg vis 
zur Eiſenbahn, Erdarbeiten ausführen, namentlich wird zur Zeit der 
neben dem ſogenannten Poetenſteig liegende Graben zum Feſtungs⸗ 
Graben vertieft und erweitert und dadurch das neben der Eiſenbahn 
liegende Terrain erhöht und planirt. | 

Defiterreic. | 
tt Wien, 2. März. Die „Wiener Ztg.“ wird, wie wir vere | 
nehmen, morgen die offizielle Mittheilung bringen, daß gegen Ende 
Juni eine Vermehrung der kaiſerlichen Familie zu erwarten iſt. 
— Von wohl unterrichteter Seite wird verüchert, daß die National⸗ | 
bank der Wiederaufnahme der Baarzahlungen nicht vor 
Beginn des Jahres 1859 wird beginnen können und daß 
die Vermehrung des Baarvorraths im Monat Februar d. J. keines⸗ 
wegs eine weſentliche oder bedeutende geweſen iſt. 

© Wien, 3. März. [Tagesbericht.] Se. Majeftät hat in 
der Abſicht, das Andenken des an der patriotiſchen Erhebung Tyrols 
im Jahre 1809 mit hervorragendem Verdienſte betheiligten Paters 
Joachim Haspinger zu ehren, mit allerhoͤchſtem Handſchreiben vom 
26. v. M. angeordnet, daß die Leiche des Genannten aus der bishe⸗ 
rigen Grabftätte in Salzburg nach Innsbruck überführt, dort in der 
Hoftirche neben den Gebeinen des Andreas Hofer beigeſetzt, und daß 
neben dem Monumente des letzteren ein Denkſtein für Haspinger auf 
geſtellt wird. . 

Der fabrikmäßige Betrieb kleiner Induſtriezweige gewinnt täglich 
an Ausdehnung. In Klattau, einem kleinen boͤhmiſchen Städtchen, 


| 


daß auch der Berechtigte befugt fein follte, feinerfeits eine ſolche Kapi- beſteht gegenwärtig ein Etabliſſement zur Anfertigung von Leibwäſche, 


in welchem nicht weniger als 500 Mädchen und Frauen beſchäftigt 
ſind. Es werden in dieſer Anſtalt alle moglichen Wäſchartikel in den 
verſchiedenſten Feinheitsſorten, Hemden von 55 Kr. bis 20 Fl. pro 
Stück, ja ſelbſt Modeartikel angefertigt. So z. B. gehen monatlich 
1000 — 2000 Stück Krinolinen aus dieſem Etabliſſement hervor. 
5 ! e 2 l Nätherei, Sticke⸗ 
rei, Bleicherei, Waſcherei find dort vereinigt. Die Fabrik iſt wohl ein⸗ 
zig in ihrer Art in Oeſterreich, wie vielmehr in ganz Deutſchland; 
Filialfabriken ſollen nun auch in zwei andern boͤhmiſchen Städtchen, in 
Pilſen und Taus, errichtet werden. 

Für den Bau der großen Votivkirche in Wien gelangen aus 
weiter Ferne eben ſo eigenthümliche wie werthvolle Beiträge hierher. 
So hat der chriſtliche Stamm der Maroniten in der aſtatiſchen Türkei, 
der ſich von jeher des mächtigen Schutzes von Oeſterreich erfreut, eine 
Ladung Cedernholz in Baumſtämmen vom Libanon bergeſandt und 
vom Vorſteher der katholiſchen Miſſion in Centralafrika, dem apoſtoli⸗ 
ſchen Provikar Dr. Knoblecher, welcher ſich den neueſten Miſſionsberich⸗ 
ten zufolge, wieder auf der Rückreiſe nach Europa befindet, ſind zwei 
große Elephantenzaͤhne, jo wie 23 Stiick Ebenholzſtöcke unter Weges. 
Dr. Knoblecher beabſichtigt in Rom eine neue Pflanzſchule für afri⸗ 
kaniſche Geistliche, jo wie beſondere Moͤnchsorden zur Bekehrung Afrikas 
zu gründen. 

Das ſchrbediſche Handelsſchiff „Allert“, welches mehrere Tage im 
Hafen von Zengg ſegelfertig vor Anker lag, um einen günſtigen Wind 
zur Fahrt nach Marſeille abzuwarten, wurde am 25. Februar von 
einer raſenden Bora auf die hohe See geſchleudert und ſtrandete un⸗ 


New⸗ Mork, 13. Februar. [Lola Montez vor Gericht.] Ein ge 
wiſſer Norman B. Griffin wurde vor längerer Zeit in einen Prozeß mit einem 
zewiſſen Warner verwickelt. Griffin wählte zu 8 — Anwalt David W. Job- 
on, der nach Beendigung des Prozeſſes 390 Doll. Advokatengebühren verlangte 
und ſeine Forderung an Wm. H. Harvey übertrug. Dieſer klagte, da Gegen 
nicht mit dem Gelde herausräden wollte, weil er die Forderung für unver⸗ 
ſchämt hielt, die Summe in der Suprenie Court ein und dieſe ftellte Hrn. John 
Whiting als den Referenten auf, vor welchem die betreffenden Verhandlungen 
geführt werden ſollten. In dem Bureau des Hrn. Whiting wurden 2 in 
dieſem Prozeſſe eine Anzahl der en vernommen, unter denen ſich Lola Mon- 
tez befand, welche von dem Verklagten (Griffin) vorgeführt wurde. Nachdem 
fie beeidigt war, ſagte fie: „Che ich auf irgend eine Frage antworte, möchte 
ich gegen eine Beleidigung ſeitens dieſes Individuums (auf Jobſon zeigen 
geſichert fein. Ich habe mich einmal in feinen Klauen befunden. e 
5 Jobſon, Advokat von London!“ Reſerent Whiting: 922 e 

chuß gegen jede Beleidigung zu Lola: Ich mochte gegen Umoe | 
ſchämtheit, Gewalttbaͤtigkeit und Gelderpreſſung geſchützt fein. — Der Referent J 
rieth der Dame ſich zu mäßigen und Errichter Dean ſagte, fie brauche nichts 
zu furchten. Hierauf richtete der Anwalt Griffin's einige Jobſon betreffende 

agen an die Zeugin, worauf dieſe Folgendes antwortete: Hr. Jobſon kam 
im Jahre 1849 in London zu mir in meine Wohnung in Haljmoonſtr. Er / 
Doktor Jobſon! Wer ift Doktor Ai Ich kenne feinen Doktor Jobſon. 
Sind Sie ein Doktor, Jobſon? Seit wann? Sie ſtellten ſich mir als Ado 
kat Jobſon vor. — Wiederholt erſuchte der Referent die Dame, in einem min; 
der leidenſchaſtlichen Tone fortzufahren. Hr. Schermerhorn, der Anwalt Har, 
vey se ſagte, man ſolle die Zeugin nicht ſo viel unnsthiges Zeug plau 
laſſen, eine Bemerkung, in Folge deren in Lola's Innerm die Zornesfla 
auf's Neue empor loderte. Es giebt Frauen, antwortete fie Hrn. Scherm 
die mehr Grütze im Kopfe haben, als manche Männer, die Dummtöpfe f 
Wenige Augenblicke fpäter warf ſie Hrn. Schermerhorn vor, daß er ſchich, 
engliſch ſpreche, dann fuhr fie in ihrer Ausſage, wie folgt, fort: Ein Mellen 
Namens Jobſon, kam zu mir und machte mit den Vorſchlag, meine Meme 

u ſchreiben. Er ſtellte ſich mir als Advokat Jobſon vor und ſagte, er ſch 
Ir Zeitungen. Er wollte Geld von mir erpreſſen. Jobſon war dane fon 

erüchtigt. yo würde ihm nicht auf feinen Eid glauben. Er war in 
als ein Winkeladvokat bekannt. Ich kannte ihn in Paris. 
meinem Manne zwei Guineen. — Jobſon (zu einem Reporter): 
ſich zwiſchen mich und Lola. Sie wird mir das Geſicht zerkratzen, 
iſt. — Lola hatte nun ein Kreuzverhör zu beſtehen, in welchem au mein 
betreffenden Fragen folgende Antworten gab: Ich heiße Lola Monnen Stapt 
Familienname war Maria Rojanna Gilbert; ich ward in der che geb 

imerick (Irland) geboren. Ich bin jetzt 33 ac alt. Wann 1 als ich 
wurde, kann ich nicht genau ſagen, da ich nicht anweſend wach zum dri 
geboren wurde; ich hatte zwei Gatten und ftehe im Begriffe, 


== 
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dan noch zu retten. 5 


N 


Me. 
gen ſoll Port Cornwallis auf der Norbweftfeite mit einem treffli⸗ 
chen Hafen, ſehr ungeſund und deshalb wieder aufgegeben wor⸗ 
den ſein. 0 

Frankreich. 


Paris, 1. März. Der General⸗Prokurator hatte urſprünglich 
die Abſicht, die Vertheidigungsrede von Jules Favre nur in einem 


um Kapitän (7 Perſonen) find verunglückt. Schiff und Ladung hofft 


Großbritannien. 

AX London, 1. März. Das Schicksal der Verſchwörungs⸗ 
Bit, welches noch während der ganzen vorigen Woche in der Waag⸗ 
ſchale geſchwankt hatte, it nunmehr entschieden. Die Bill wird nicht 
wiederbelebt werden, und Lord Derby glaubt in Folge dieſes 1 
ſchluſſes eines langen Machtbeſitzes verſichert zu fein. Nicht ohne Ab⸗ 
ſich hatten Blätter wie die „Times“ die Behauptung veröffentlicht, 
daß die Bill ſelber gar nicht von dem Unterhauſe verworfen ki, daß 
es demnach dem neuen Miniſterium freiſtehe, ſofort wieder die zweite 
fung der Bill zu beantragen. Indem man hiermit der Auffaſſung 
des pariſer Kabinets, daß es die Pflicht Lord Derby's ſei, auf Palmer: 

ons Pfade fortzuwändeln, zu Hilfe kam, ſtellte man den Tories eine 
Falle. Doch Graf Derby iſt in Parteimandvern erfahren genug, um 
zu fehen, auf welches Ziel man losſteuerte. Der Plan war nämlich 
olgender: Man wollte Lord Derby verleiten, mit einer Maßregel, 
welche bereits einmal an der Agitation im Volke geſcheitert iſt, zu de⸗ 
bütiven; die Bill wäre vom Unterhauſe verworfen worden; Derby 
hätte dann das Parlament aufgelöitz bei den Neuwahlen hätte man 
im ganzen Lande wider die Tories den Schrei erhoben, daß fie eben: 
falls die Würde Großbritanniens nicht zu wahren verſtehen, — und die⸗ 
fer Schrei hätte allerdings die Tories erdrückt. Dann wäre ein Co a⸗ 
litlonskabinet mit Ruſſell an der Spitze gebildet worden, und 
Lord Palmerſton, durch eine halbjährige Amtsloſigkeit von Schlacken 
gereinigt, wäre als Chef des Foreign office in die Coalition einge: 
treten. Lord Derby hat, wie geſagt, dieſen Feldzugsplan durchſchaut, 
und er hat beſchloſſen, ſich weder den Weg, den er zu gehen, noch den 
Anlaß, bei dem er das Parlament auizulöfen habe, vorſchreiben zu 
laſſen. Im Gegentheil, er will ſeinen Neidern die Fahne des Patrio⸗ 
tismus aus der Hand winden. Er weiß, daß es um die Tories ge⸗ 
ſchehen wäre, wenn man gegen ſie die Anklage, die Ehre Englands zu 
verrathen, erheben könnte; er liebt aber den politiſchen Selbſtmord 
nicht. Er wird daher das Votum des Unterhauſes vom 19. Februar 
als die Baſis, auf welcher ſeine Macht beruhe, anerkennen, er wird 
ſich in einen direkten Gegenſatz zu Lord Palmerſten ſtellen, er wird fo 
handeln, als ob die Verſchwörungsbill durch die Abſtimmung der Volks⸗ 
vertreter für immer abgethan ſei. Die parlamentariſchen Vortheile 
eines ſolchen Entſchluſſes ſind nicht unbedeutend. Uebernimmt Lord 
Palmerſton die Leiterſchaft der Oppoſition, ſo wird ihn die independente 
Haltung des Kabinets zwingen, mit ſeinen Ermahnungen zur Nach⸗ 
giebigkeit für die Wünſche Frankreichs fortzufahren. In Folge deſſen 
werden die Tories bei den Neuwahlen befähigt fein, die Whigs als 
die unpatriotiſche Partei zu ſchildern. Die Neuwahlen werden wir je⸗ 
denfalls im Laufe des Sommers haben. Lord Derby übernahm die 
die ein Kabinet zu bilden, ausdrücklich unter der Bedingung, daß 

e Königin ihm erlaube, bei den eriten Zeichen einer faktiöſen Oppo⸗ 
ſition im Unterhauſe das Parlament aufzulöſen. Er hat die 
Majorität nicht, er wird mit Bedacht die Frage ausſuchen, in welcher 
es für ihn vortheilhaft ſein wird, mit dem Hauſe der Gemeinen in 
Konflikt zu gerathen, und die Neuwahlen hofft er jo zu lenken, daß ſie 
für ihn die Stimmenmehrheit ergeben werden. 

Die vorläufigen leiſen Anſpielungen des Herrn von Perſigny in 
Betreff der Wiedereinbringung der Verſchwörungsbill, hat Lord Derby 
mit dem Hinweis auf das Amendement Milner Gibſon's beantwortet. 
Dies Amendement fordert, daß das Geſetz Englands nicht eher geän⸗ 
EN werde, als, bis die Depeſche des Grafen Walewski vom 20. Jan. 


ganz wegzulaſſen. Die diesfälligen Abänderungen waren bereits ge⸗ 
macht, der Satz fertig, und der General⸗Prokurator brachte zwei Bür⸗ 
ſtenabzüge, einen mit der unveränderten Verhandlung und den anderen 
mit den vom General⸗Prokurator vorgeſchlagenen Modifikationen. Der 
Kaiſer las Beides aufmerkſam durch, erklärte aber dann mit Ent⸗ 
ſchiedenheit, daß J. Favre's Rede ganz ſo abgedruckt werde, 
wie er fie geſprochen. Dies iſt in der That geſchehen, und find 
nur unwillkürliche, den Stenographen zuzuſchreibende Irrthümer mit 
unterlaufen. Ueber Orſini's Perſoͤnlichkeit ſoll der berühmte Advokat 
ſich nicht ohne Rührung ausſprechen und in beredten Worten beklagen, 
daß eine jo diſtinguirte Natur in dieſem Maße von politiſcher Leiden: 
ſchaft verblendet und corrumpirt werden konnte. Orſini trägt ſeit feiner 
Verurtheilung die Zwangsjacke wie ſeine Mitangeklagten. — Es iſt 
hier ein ruſſiſches Memorandum, bezüglich der Donau⸗Schiff⸗ 
fahrts-Frage, angekommen, worin das Kabinet von St. Peters: 
1700 mit Frankreich und England gegen Oeſterreichs Anſprüche ſich 
erklärt. 

Die allgemeine Razzia, die gegen die Verdächtigen 
im ganzen Lande ausgeführt wurde, hat viele der Bedrohten 
veranlaßt, ſich bei der Regierung zu erkundigen, was ſie mit ihnen 
vorhabe; die Antwort ſoll geweſen fein, daß nur Mitglieder geheimer 
Geſellſchaften feſtgehalten würden, auch anonyme Denunziationen als 
nicht eingegangen betrachtet würden. Eine beträchtliche Anzahl der 
Verhafteten iſt bereits wieder auf freien Fuß geſetzt. Bei der Eſpi⸗ 
naſſe'ſchen Umgeſtaltung der höheren Polizei in Frankreich iR es, dem 
Vernehmen nach, auch im Plane, die Polizei⸗Kommiſſariate zum Theil 
mit Unteroffizieren, die noch in aktivem Dienſte oder verabſchiedet ſind, 
zu beſetzen, weil dieſe energiſcher als Civiliſten find. In Bordeaux und 
ganz beſonders in Marſeille ſind die Verhaftungen zahlreich geweſen. 
Es wurden namentlich bereits internirte Demokraten und Fremde feſt⸗ 
genommen, nachdem die eigentlichen politiſchen Flüchtlinge, meiſtens 
Italiener, vorber ſchon ausgewieſen waren. Wie der „Nouvelliſte de 
Marfeille vom 28. Februar berichtet, ſollen im Departement der 
Rhone⸗Mündungen „mehrere der gefährlichſten Individuen der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Partei“ verhaſtet worden ſein. 

Der Entwurf zu dem neuen Patentgeſetze iſt im Staatsrathe fertig 
und wird dem Vernehmen nach in der jetzigen Seſſion vom geſetzge⸗ 
benden Körper berathen werden. (K. 3) 


aris, 1. März. [Verhaftungen,] Die hier eingetroffenen 
Departementalblätter beſtätigen die ſchon ſeit mehreren Tagen umlau⸗ 
fenden Gerüchte von zahlreichen Verhaftungen in den Provinzen, fo in 
Tours, Perigueux, Bergerac u. ſ. w. Die verhafteten Individuen 
fallen faſt alle in die Kategorie der in den Ereigniſſen vom Jahre 
1848 Kompromittirten, welche ſeitdem unter polizeilicher Ueberwachung 
geſtanden hatten. Ein Gutsbeſitzer aus der Nicvre erzählte mir, daß 
ſich in der Zeit kurz vor dem Attentate eine ſehr bedenkliche Stim⸗ 
mung unter den Bauern jener Gegend — die Bevölkerung der Nièvre 
iſt mehr als irgend eine andere von den äußerſten ſozialiſtiſchen Prin⸗ 
zipien beherrſcht — kund gegeben habe: die Haltung und die Auslaſ⸗ 


N n wiesen hat. D ; 
ihr beharrt, wird dene den ie eee eee der Eigenthümer bald ſchlagen werde. Die Zahl der Verhafteten in 
wird man den Ausgang der Prozeſſe Bernard's und Truelove's Paris ſcheint ſehr anſebnlich zu fein, beſonders unter den Ouoriers ge: 
abzuwarten haben, ehe man über den Charakter des britiſchen Gefeges | Willer Profeſſtonen. Cin ene, 
ein Urtheil fällt. I politiſchen Flüchtlinge, in denen zu einer Manifeftation bei der Hin⸗ 
[Der offizielle Handelsausweéisj vom Januar weißt einen] richtung Orſini's aufgereizt wird. (N. Pr. 3.) 
Ausfall von 1,836,505 L. gegen voriges Jahr von 753,186 L. ge⸗ [Von der „Korreſpondenz Napoleon's 1. “] kündigt jetzt der 
gen Januar 1856 nach. Er betrifft zumeiſt Mancheſterwaaren, Wol- „Moniteur“ das Erſcheinen des erſten Bandes an. Dieſer Quarlband 
u und Seiden⸗Fabrikate. Nur Maſchinen zeigen keinen Ausfall, von 800 Seiten, der von dem offiziellen Blatte als eine der ſchönſten 
Bene an erklärlich, daß dieſe in der Regel viele Monate früher] Arbeiten, die aus den Preſſen der kaiſerlichen Druckerei hervorgegangen, 
fie h pen muͤſſen. Betreffs der Einfuhr hat ſich wenig geändert, gerühmt wird, beginnt mit der Belagerung von Toulon im Jahre J., 
at ſogar in vielen Hauptartikeln, wie Zucker, Thee, Kaffee, Ge⸗ 
wuͤrzen zugenommen. 
Neglerunbecher⸗Kolonie auf den Andamanen.] Die engliſche 
Inſeln ug hat eine Erpedition unter Dr. Monat nach den Andamanen- 
einer abgehen laſſen, um dort ein geeignetes Terrain zur Gründung 
— indiſchen Verbrecher⸗Kolonie zu ermitteln. Dieſe Inſeln liegen 
zwiſchen Border: und Hinter⸗Indien, dem letztern am nächſten, zwi⸗ 
en dem 14. und 9. Grad nördlicher Breite, und ſollen auf ih⸗ 
rer ſüdweſtlichen Seite ein recht geſundes Klima beſitzen. Dages 


Jahre IV. nach Wurmſer's Niederlage. 


Veröffentlichung, ferner das 


— — 


— — 


5 J Lablache ließ ſich dadurch nicht abhalten; er ſchickte früh Morgens dem 
don Dublin mit James vermählt. Ich war damals ein Bee 5 Jahren 12 ; > 
I er entfübrte mich. Dies war meine erſte Heirath; nach gneı le ve Zwanzigern, und ging zur Sn url ae unſterbliche Noten 
, f ner Al H als lebte i Dieſe Umſtände wurden bekannt und machten einen 
n Mugeer, i a 7 Jahre aufhielt. M zu fingen Je. 0 
ein if = 1 En ine 1842 nt: h eic A. um fo flärferen Eindruck, als man Lablache als genauen Haushäl— 
e e ee Ga Wii im Toren nam, r e 
ich in intimen Beziehungen zuſammen. d ſtünde, allein es 9 
1 gegründete Anklage, weil er bam N 8 des Kapitän Lomax vom 
u 5 lig ra e Aan dee eig nach Spanien, wo ich 
85 re, ich reiſte ganz allein, wie ich es jezt noch thue. — Auf die 
ur Annemie viele Liebeshänpet fie Vermidelt nemefen Jet, gab fe 


— 


l[Schickſale eines flüchtigen Sklaven.] In Liverpool if 
vor Kurzem ein flüchtiger Sklave aus New Orleans angekommen. Das 
dortige „Albion“ erzählt die Schickſale dieſes Unglücklichen, und erklärt, 
in keinen einzigen. Auf die Frage über ibre Stellung zu Dina che Bü. 8 11 11 ee 
gen. 7 \ i bi 
Nein — Re fie dem Sragfteller, suffiehenb mb mit Cmpbafe: Was! als Sklave RE 1365 Stabe dai de. hi 
Bibel, die ae! Sie find ein Schurke! Ich schwöre auf dieſes Buch (die Jahre alt, gehorte bin ſe Ten Dreffer . 
at fl ie ich jede Nacht leſe, daß ich in keinem Liebesverbältniß ſtand. Ich > ‚gehörte dem Baumwollen Henry Faſtmann von 
Fahinhargs in Baiern als Tänzerin auf.... Die Revolution kam, und die New Vork. In ſeinen Dienſten war ich 7 Jahre lang. Früher ge⸗ 
am beit und ich flohen. Ich beſchäſtigte mich während meines Aufenthaltes hoͤrte ich einem Oberſten Barr in Miſſiſſtppi. Bei dieſem hatte ich 
eine Frau und 4 Kinder, von denen eins geſtorben iſt. Auf der Auktion 


öfſenſteriſchen Hofe mit Politik. Die Memoiren, welche man über mich ver⸗ 
noch S0 bat enthalten NictS als Jugen. — Am Schluſſe der Sibung gelte für 250 Pfd. verkauft, wurde ich nach Neu-Orleans geführt. Weib 
und Kinder habe ich nie wieder geſehen. Kurz nach meiner Ankunft 


Monte dermerhorn, der Anwalt Harvebs, folgende beleidigende Frage an Mad 
wurde ich durch Mr. Faſtmann's Aufſeher, Namens Burks, mißhan⸗ 


: „Hat Ihnen Jobſon nicht eine Guinee gegeb it Sie nicht auf 

VVVVVVVT 
lende — Neſerent Wbiting beruhigte fie e Se nehm hätte 1 5 e das Binden 51 A aue Wa Par 

not; ſolche Frage ſtellen ſollen. Nachdem ſich Lola den Namen Schermerhorns 9 „und wurde gepeitſcht. pflegten m ch er ei 

otirt hatte, mit dem Bemerken, daß fie ein paar Fragen an ihn zu richten Baumwollenballen zu legen, und mir 200 bis 300 Hiebe mit einem 
abe, entfernte ſie fi und die Verhandlungen wurden vertagt. Leder⸗Riemen zu verſetzen. Die Spuren davon finden ſich an meinem 
ee Leibe vom Knöchel bis zum Kopfe. Früher ſchon hatte der Aufieher 
in Miſſiſſippi den Muskel (2) meines rechten Armes durchſchneiden und 
wieder zuſammennähen laſſen. Das geſchah, weil ich einmal gegen 
eine Beſtrafung Widerſtand geleiſtet hatte, und weil ich, wie der Auf: 
ſeher ſagte, in der Stärke meines Armes gebrochen werden müſſe. 
Anderthalb Jahre nach meiner Ankunft in New⸗Orleans lief ich davon, 
in die Wälder. Burks mit einer Meute Bluthunde verfolgte mich 
bis in die Sümpfe. Die Hunde hatten mich bald aufgeſpürt und zer: 
ſleiſchten mir Körper und Beine mit ihren Zähnen. (Der Schwarze 
zeigt die Spuren der Biſſe). Burks folgte den Hunden und ſchoß mir 


90 Aus Lablaches Leben.] Ein wiener Korreſpondent der „Allg. 
8 erinnert aus Anlaß des Leichenbegängniſſes Lablaches in Paris 
f einen ſchoͤnen Zug aus des Sängers Leben, der feine Verehrung 
ut Mozart bekundet. In den Zwanzigerjahren befand ſich der damals 
— junge Lablache in Wien, wo er ſich einer guten Stellung erfreute, 
N als ein Künftler im Anbeginn feiner Laufbahn noch keinen Ueber⸗ 
an Zwanzigern beſaß, weshalb er nach italieniſcher Art fleißig 
hatte Eines Tages follte er bei der Todtenfeier eines Kunſtgenoſſen 
der Kirche einen Part von Mozarts Requiem fingen. Gr erklärte 


einen Tempel: der Tempel iſt verſchwunden, 
Caͤſar's) ſind 
vergängliches Denkmal errichten wollen, 


N 0 em ſche, militär iniitrafine Korreſpond Pag g 
kurzen Auszuge zu veröffentlichen und den Brief Orſint's an den Kalſer I militäriſche und adminiſtrative Korreſpondenz des Kaiſers Napoleon I. zu 


geſtellt hat und deren Ausdehnung wir anfangs kaum ahnten. 
von Briefen, die wir von allen Seiten ber geſammelt, geſtatteten uns trotz 
einiger beklagenswerthen Lücken, dem Gedanken Napoleon's von Tag zu Tag 
zu ſolgen und ſo zu ſagen der En 

1175 ſeines Geiſtes, der keine Raſt als die Abwechselung in der Arbeit kannte, 
zuzuſchauen. 6 
Aa dieſes ſo univerſellen Verſtandes, dem nichts entgeht, der ſich fort = 
und fort ohne 
Leichtigkeit ſich in die kleinſten Einzelheiten vertieft. Bald, über der Welt 
ſchwebend, entwirft Napoleon die Grenzen zu neuen Staaten, bald wendet ſeine 
Fürſorge ſich der unſcheinbarſten Hütte ſeines Reiches zu; ſein Blick erfaßt die 
Fragen in ihrem ganzen Umfange, N in ſie nach allen Seiten ein und 
erſpäht auch die kleinſten Beſonderheiten derſelben. 

merkſamkeit unwerth, ſobald es ſich um Verwirklichung ſeiner Plane handelt, 
und es genügt ihm nicht, die genaueſten Weiſungen ertheilt zu haben, er üb 
wacht auch die Ausführung derſelben mit unermüdlicher Ausdauer. Die Briefe 
Napoleon's können 
Geſchick, den Einflu 
Kultus, der ſeinem 0 i 
Drang, in welchem Frankreich feine Dynaſtie auf die Spitze des 
Gebäudes, das er errichtet, 

Briefe bieten auch die fruchtbarſte Le 


antwortet iſt und eine gehörige Prü die Unzulänglichkeit des bei fungen der Bauern erinnerten lebhaft an die Ereigniſſe des Jahres 
5 inn ring | 1851, und in manchen Ortſchaften fagten fie laut, daß die Stunde 


nem Gerüchte zufolge eirkuliren Schriften der 


geht dann auf die italieniſchen Feldzüge über und ſchließt mit dem 
Vorausgeſchickt iſt dieſem 
Bande der Bericht des Stgats⸗Miniſters über die Wichtigkeit dieſer 
ekret, wodurch der Ausſchuß zur Nach⸗ 
forſchung und Herausgabe der napoleoniſchen Korreſpondenz eingeſetzt 
wird, endlich der von dieſem Ausſchuſſe dem Kaiſer über die Erfolge 
der Nachforſchungen und den Fortgang der Arbeit erſtattete Bericht. 
Der Ausſchuß beſteht aus dreizehn Mitgliedern, von denen der Marſchall 
Vaillant Präjident, der Senator Baron Dupin Vice-⸗Präſident und! den Natuchaizen ungern bei, und zwiſchen Sefer Bey und Mahomed⸗ 


ſich bereit, mußte jedoch vertragsmäßig die Einwilligung des Impre⸗] 14 Rehpoſten in die Hüfte. Darauf war ich eine Woche ganz ohne 
farto Barbaja dazu verlangen. Die Einwilligung ward verſagt.] Beſinnung. 


der Diviſtons⸗Chef im Staats⸗Miniſterum Perron Sekretär iſt. Der 
„Moniteur“ druckt den Bericht des Ausſchuſſes ab. 


beginnt in wahrhaft orientaliſchem Kanzleiſtile mit den Worten: 


Dieſes Aktenſtück 


„Sire! Auguſt verſetzte Cäſar unter die Zahl der Götter und weihte ihm 
die Commentarien (Schriften 
Ew. Majeſtät dem Hauple Ihrer Dynaftie ein un⸗ 


geblieben. Da 
ſo haben Sie uns befohlen, die politi⸗ 


ammeln. Sie haben erkannt, daß die glänzendſte Huldigung, welche dieſem 


unvergleichlichen Genie darzubringen iſt, darin beſtehe, we die Welt dafjelbe 
ganz vollſtändig erkennen lerne. ind S 

womit er unſer Land beſchenkt hat, und die Inſtitutionen, welche er gegründet, 
und die ſich nach ſo vielen Revolutionen unwandelbar erhalten haben, unbe⸗ 
kannt; ſein Auſſchwung und fein Unglück find in Aller Munde; die Geſchichte 
hat berichtet, was er gethan, doch ſie hat niemals ſeine 
kannte nicht das Geheimniß ſo vieler bewunderungswürdigen 
in 45 vereitelte, ſo vieler großen Plane, zu deren Ausführung die Zeit 
0 rad, 


Niemandem find feine Siege, die Geſetze, 


iele gekannt; ſie 
erechnungen, die 


Die Funken von Napoleon's Gedanken waren zerſtreut, es galt, die⸗ 


Das iſt die Aufgabe, die Ew. Maj. 


elben zu ſammeln und herauszugeben. 
Die Tauſende 


tſtehung ſeiner Entwürfe bei der raſtloſen 
Am Ueberraſchendſten in dieſer fo vielſeitigen Korreſpondenz iſt 


kühe zu den erhabenſten Eingebungen erbebt und mit derſelben 


elben. Nichts ſcheint ihm der Auf⸗ 


er⸗ 
1 55 Ruhm nicht erböhen, wohl aber ſein wunderbares 
den er auf ſeine Zeitgenoſſen übte, den allgemeinen 
ngedenken gewidmet iſt, und den unwiderſtehlichen 
Bag hat, beſſer erklären. Dieſe 
re.“ 


Nach dieſer pomphaften Einleitung, deren politiſche Bedeutung 


durch die Veröffentlichung im „Moniteur“ noch verſtärkt wird, geht der 
Bericht auf die techniſche Seite der Herausgabe über. 
ſion hat nichts ausgemerzt, auch die kleinen Sprachſchnitzer ſtehen laſſen. 


Die Kommiſ⸗ 


Ruf land. 


Petersburg, 24. Febr. [Ernennungen. — Amur⸗Kom⸗ 
pagnie. — Militärifche Berichte aus dem Kaukaſus.] Der 
Chef der Civil⸗Verwaltung und Präſident des Konfeild der Ober⸗Ver⸗ 
waltung Traaskaukaſiens, General der Infanterie, Fürſt Bebutoff J., 
iſt zum Mitglied des Reichsraths ernannt und ſeiner gegenwärtigen 
Aemter entlaſſen. Der Chef der 21. Infanterie⸗Diviſion, Kommandi⸗ 
render der Truppen und Dirigirender des Civilweſens in dem am 
kaspiſchen Meere gelegenen Landſtrich, General⸗Adjutant, General-Lieus 
tenant Fürſt Orbeliani II., iſt dem Statthalter im Kaukaſus und Kom⸗ 
mandirenden der Kaukaſus⸗Armee beigegeben, und an feine Stelle tritt 
der General-⸗Adjutat General⸗Lieutenant Baron Wrangel II., dermali⸗ 
ger General⸗Gouverneur von Kutaiß. Der General-Major, Fürft 
Eriſtoff II., von der Kaukaſus⸗Armee, iſt zum General⸗Lieutenant befoͤr⸗ 
dert und zum General⸗Gouverneur von Kutaiß, ſo wie zum Komman⸗ 
direnden der dort ſtehenden Truppen ernannt. — Die „Senatszeitung“ 
enthält das vom Kaiſer beſtätigte Reglement der neugebildeten Amur⸗ 
Kompagnie, deren Zweck iſt, in dem am Amur gelegenen Landſtriche 
die Handels⸗ und Gewerbsthätigkeit zu entwickeln, und deren Kapital 
auf eine Million Silberrubel in 4000 Aktien jede zu 250 Rubel an⸗ 


geſetzt iſt. — Nachrichten aus dem Kaukaſus zufolge hat das Mai⸗ 


kop⸗Detachement vom 21. Dezember bis zum 12. Januar eine er⸗ 
folgreiche Waldlichtung an der Bſelaſa und am Kurdſpips ausgeführt, 
wiewohl der in der Mitte des Monats gefallene ſtarke Schnee die Ar: 
beiten behinderte. Der Feind ſuchte mit großer Energie dies Vorha⸗ 
ben zu vereiteln und leiſtete namentlich bei der Vertheidigung des Auls 
Sala⸗Achmed heftigen Widerſtand. Der Aul wurde indeß vom Ober⸗ 
ſten Kutnewitſch nach viertelſtündigem Kampfe genommen; in dieſem 
Kampfe fielen drei namhafte Aelteſten der Abadſechen und wurde Chadß⸗ 
Ismail, durch Reichthum und Einfluß im Gebirge berühmt und dem 
Mahomed⸗Amin näheſtehend, ſchwer verwundet. — Auch die Truppen 
des Adogum⸗Detachements waren vom 6. bis zum 15. Dezember mit 
erfolgreicher Lichtung im Walde Bſhachomes nach dem mittleren Ado⸗ 
gum hin und mit der Zerſtörung der umliegenden Auls beſchäftigt. 
Nur bei der Vertheidigung der reicheren mit Vorräthen verſehenen 
Auls leiſteten die Bergvölker einigen, jedoch im Ganzen unerheblichen 
Widerſtand, obwohl das ſchwierige Terain ihnen günſtig war. Ent⸗ 
muthigung und Zwietracht herrſcht unter ihnen. Die Schapſugen ſtehen 


— —— — 


Als meine Kräfte wieder zuzunehmen anfingen, brannten 
ſie meinen Rücken mit glühenden Eiſen und meine Beine mit Terpen⸗ 


Impreſario die für ſolchen Fall beſtimmte Geldbuße von 150 Stü|tindl, um mich zu beſtrafen. Sie befefligten einen Eiſenring um mei: 


nen Hals, den ich 8 Monate lang trug, und einen Eiſenring um jedes 
meiner Beine. Dabei wurde ich ſehr ſtrenge bewacht. Trotzdem lief 
ich, 8 Tage nach Weihnachten, in der Nacht davon und verbarg mich 
unweit der Stadt in einer Mühle unter Sägeſpänen. Burks verfolgte 
mich mit den Hunden, die jedoch diesmal meine Spur verfehlten. So 
rannte ich dann weiter bis zum Salzwaſſerſee hinter der Stadt, wo 
ich mich zwiſchen den Büſchen verbarg. Den Alligatoren im Waſſer 
zu entfliehen, mußte ich oft auf Bäume klettern. Ich fürchtete mich 
vor ihnen weniger als vor den Weißen. Um 4 Uhr Früh ſchlich ich 
mich hinab zum Landungsplatz, wo mich einige Farbige von den Ma: 
trofen des nach Liverpool beſtimmten „Petropolis“ an Bord aufnah⸗ 
men. Einer ſagte gegen mich aus, aber die Andern verſteckten mich 
ſo gut zwiſchen die Baumwolle, daß man mich nicht finden konnte. 
So kam ich nach Ligerpool. Der Kapitän wußte nicht, daß ich an 
Bord war und die farbigen Matroſen friſteten mein Leben. 


— 


[Alterthümer im Rhein.] Seit dem niedern Waſſerſtande d 
Rheines, ſchreibt die „Karlsruher Zeitung“, find von der ehemaligen 
Brücke zwiſchen Rheinheim und Zurzach — ſehr wahrſcheinlich ein 
Werk der Römer — 12 Pfeiler über der Waſſerſſäche ſichtbar und 
einige derſelben beinahe auf trockenem Ufer, In Folge eines Wun⸗ 
ſches des Herrn Konfervators der Alterchümer und Kunſtdenkmale 
wurde unter Leitung der großherzoglichen Waſſer⸗ und Straßenbau⸗ 
Infpektion Waldshut mit mehrere Stunden andauernden Kraftanſtren⸗ 
gungen ein Pfeiler ausgehoben, der 10 Fuß tief im Boden fat 
und an deſſen Ende ein zugefpigter fogemannter Stiefel von gehärte⸗ 
tem Stahl angebracht iſt und mehrere Kieſelſteine feſt an demſelben, 
wie angewachſen, ſich vorfanden. Zugleich wurden auch die in der 
Mitte des Flußbettes befindlichen Ueberreſte der erwähnten Brücke, an 
welchen die Wellen des Rheins bei hohem und niedern Waſſerſtande 
mit Geräuſch ſich brechen, beſichtigt. g . 


494 


Amin, der nach feiner Flucht aus der Türkei zu den Abadſechen zu: 
rückkehrte, iſt die frühere Rivalität wieder ausgebrochen. 

(St. Petersburger Zeitung.) 
— ...... .. — —— 1 


Provinzial-Zeitung. 


5 Breslau, 4. März. [Sitzung der Stadtverordneten.] 
Vorſitzender: Herr Juſtizrath Hübner. Nach dem woͤchentlichen Bau⸗ 
Rapport waren bei den ſtädtiſchen Baulichkeiten etwa gegen 50 Hand- 
werker und Tagearbeiter, bei der Bereinigung der Straßen ꝛc. aber 
über 100 Tagearbeiter verwendet worden. — Der Verſammlung war 
der Ste Rechenſchafts⸗Bericht über die Verwaltung des Vereins zur 
Erziehung hilfloſer Kinder im Jahre 1857 zugegangen, welcher Be⸗ 
richt zugleich zu der am 6. April d. J., Vormittags halb 11 Uhr, 
in der Realſchule zum heiligen Geiſt ftattfindenden Generalverſamm⸗ 
lung einladet. Seitens der Stadtverordneten wurden zu dieſer General⸗ 
Verſammlung deputirt die Herren: Worthmann, Ließ, Joachimſon, 
Jaſter, Rösler und Somme. — Der Magiſtrat theilt ferner den Re⸗ 
viſions⸗ und Haupt⸗Abſchluß der Inſtituten⸗Hauptkaſſe pro 1857 mit. 
Dieſelbe ſchloß ultimo 1857 mit einem Beſtande von circa 56,000 
Thlr. ab. Nach einer von dem Magiſtrat beigegebenen Ueberſicht der 
Ausgaben, Einnahmen und Zuſchüſſe bei den verſchiedenen Inſtituten, 
iſt die ſehr erfreuliche Wahrnehmung zu machen, daß bei vielen Inſti⸗ 
tuten erhebliche Erſparniſſe gegen die feſtgeſetzten Etats gemacht wor⸗ 
den ſind; ſo z. B. bei dem Armenhauſe allein an 10,600 Thlr. Von 
der Haupt⸗Armenkaſſe wurden im vorigen Jahre verausgabt ca. 64,000 
Thlr., und für die geſammte Armenpflege überhaupt 82,000 Thlr. — 
Ein gleicher Bericht des Magiſtrats lag der Verſammlung in Betreff 
der Reviſion und des Haupt⸗Abſchluſſes der Kämmerei⸗Hauptkaſſe 
vor. Nach demſelben betrug ult. 1857 der Beſtand der Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe 207,288 Thlr., wovon freilich circa 157,000 Thlr. für 
Deckung der reſtirenden Ausgaben abgerechnet werden müſſen. Die 
Subſtanz⸗Gelder betrugen 151,500 Thlr. und dürfen bekanntlich zu 
laufenden Ausgaben nicht verwendet werden. Aus dieſen unver⸗ 
hofft günſtigen Reſultaten in Bezug auf die Finanzlage der Stadt 
geht denn die troſtreiche Ausſicht. hervor, daß wohl die Mittel 
vorhanden ſein dürften, um zur Ausführung langerſehnter und ge⸗ 
wünſchter größerer Unternehmungen zu ſchreiten. — Ein Dringlich⸗ 
keitsantrag, betreffend den Ankauf eines Grundſtückes, wurde auf die 
ſpäter abzuhaltende geheime Sitzung verſchoben. — Endlich wurde 
eine uralte Antiquität erledigt, nämlich die Bewilligung von Mehrko⸗ 
ſten (in Höhe von 419 Thlr.), welche bei Baulichkeiten im Jahre 
1838 (0 aufgelaufen waren, ausgeſprochen. Die Sache hatte def: 
halb zur Erledigung nicht gebracht werden können, weil die von der 
Verſammlung begehrte ſpezielle Nachweiſung der Mehrausgabe, nicht 
geliefert, ſondern von Jahr zu Jahr verſchoben worden war. — Der 
Etat für die Verwaltung des Hoſpitals zum heiligen Geiſt pro 1858 
(mit einem Vermögensbeſtande von 48,400 Thlr.) wurde nach ſehr 
langwieriger und unfruchtbarer Debatte über Renten-Ablöͤſung oder 
Belaſſung bewilligt. 

Breslau, 4. März. ur Tages⸗Chronik. n der gefttigen 
3 des Vel für ee Sefhiihke = Ntertbümer 
machte Herr Th. Delsner Mittheilungen über einen Prozeß aus dem Jahre 
1661, gegen die Räuberbande des Hans Liemann, genannt Weinhans, wel⸗ 
cher zunächſt mit feiner Frau und feinem Sohne in Wohlau einer Reihe ſcheuß⸗ 


8 trage kamen. In der Sitzung vom 15. Februar wurden die am 
„w r als 40 b⸗ und Mordanfälle angeklagt rag . 8 
u A 5 Se 1 rtelöfprun 9. November v. J. neu gewählten Stadtverordneten, und zwar die 


wurden alle drei Perſonen in damals üblicher Weite hingerichtet, außerdem aber Herren Kaufmann Moft, Uhrmacher Schrimpel, Apotheker Ulbrich, 
noch drei andere — — ältern Liemann mitbeſchuldigte Wee Gorge 15 An Bedau, N Baden in die Berfammlung einge: 
genannt Wampe⸗ führt. iedergewählt ſind die eren Mitgli f 
. — rg we Frou ou ee ah 42 Godard he 4 00 er 
au ur, ; 5 l TER ; ; 
denllich 5 ſchleppend, die Urtelsvollſtreckung dagegen raſch und ohne Einnehmer Friebe, Klemptnermeiſter Heinrichſen, Riemermeiſter Welz, 
0 Schloſſermeiſter Zwierfhty und Konditor Bratke. Die neu konſtituirte 


jede Rückſicht energiſch, der Koſtenbetrag verhältnißmäßig ſehr bedegend. Der 
Redner nahm Bezug auf einen Theil der vorhandenen Originalakten und einige | Verſammlung ſchritt demnächſt unter Vorſitz ihres Seniors, Herrn 
Stadtrath Polenz zur Vorſtandswahl, wobei von 23 anweſenden 


ee = ver 3 Hees. ag 5 dan d bine 5 

1817 unter den Mitgliedern zirkulirren. Auf den Vorſchlag des Bibliotheka N ) 9 ; 

Herrn Dr. Nau — der Verein Stenzels literar. Nachlaß 5 erwerben ſuchen. Stimmen der königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Friebe zum Vorſteher, 
der Rechtsanwalt v. Damnitz als Vorſteher⸗Stellvertreter, der Chauſſee⸗ 

Direktor Wehner zum Protokollführer und der Kaufmann Storch 


Die nächſte Sonntags⸗Vorleſung im Muſikſaale der Univerſität wird Herr 
Privatdozent Dr. Grünhagen halten, und über „Hungersnöthe und Theue⸗ 
als Protokollführer⸗Stellvertreter gewählt wurden. 
(Notizen aus der Wer dene Liegnitz. Da nach Anordnung 


rungspolitik“ im Mittelalter ſprechen. 
Unter überaus lebhafter Theilnahme ſetzte Herr Dr. Max Karow am ver⸗ 
gangenen Montag ſeine literar⸗hiſtoriſchen 2 fort. 18 Ist den e 
i i i a e 5 r 2 ; 7 Auer, 
J // uch Ciiegau nad) Nöte Ausyeir hten. al 
Shakespeares Werken begann der Vortragende, und dürfte dieſelbe nächſtesmal fordert der Hr. Kandrath die betreffenden Behörden auf, die Arbeiten auf Er⸗ 
fordern kräftigſt zu unterſtützen. — In dem Dorfe Weißenleipe hat ſich ein 
muthmaßlich toller Hund gezeigt, der aber getödtet worden iſt. Die nöthigen 
polizeilichen Vorſichtsmaßregeln ſind angeordnet worden. 


zu Ende führen. 2 j } NN 
Nach einer Bekanntmachung des Boligeipröfbiums im heutigen Polizei⸗ 

D Grünberg. Neulich verwundete ein Hilfsjäger der lonigl. Oberſör⸗ 

ſterei zu Tſchiefer den Zimmermann H., welcher bewaffnet auf Wilddieberei 


und Fremdenblatte ſind alle öffentlichen Luſtbarkeiten für die Zeit vom 10ten 
ausgegangen war und ſich der Verha 1 ic „am ſuchte. Der Schuß 


dc Freiburg, 3. März. Am geſtrigen Abend hatten wir in 
Hiller's Hotel, das ſeit vorigem Jahre Herrn Louis Hintze aus Breslau 
gehört, einen ſeltenen Genuß. Herr Direktor B. Bilſe aus Liegnitz 


Kapelle angekommen und führte in dem erwähnten Lokale ein Konzert 
auf, deſſen reichhaltiges Programm eine große Anzahl von Zuhörern 
aus Freiburg, Waldenburg und Umgegend herbeigeführt hatte. 
Piece wurde, wie es von dieſer Kapelle nicht anders zu erwarten, mit 
großer Präziſion ausgeführt und von unſerem muſikliebenden Publikum 
mit Beifall überſchüttet; ſpeziell heben wir hervor die Ouvertüre zu 


„Linda von Chamounix“ von Donizetti (für Trompete und Pofaune), 
die Ouvertüre zum Tannhäuſer. Wie wir bören, hat Herr Hintze, 
der überhaupt alles Mögliche thut, um das ſchon früher wohl renom⸗ 
mirte Hiller'ſche Hotel immer mehr zu heben, bereits Vorbereitungen 
getroffen, um uns in nächſter Zeit durch feine in Breslau angeknüpften 
Verhandlungen einen ähnlichen Konzertgenuß zu verſchaffen. 


nach Erneuerung der Bürgſchaft erfolgen, auch können Bürgen, fo 
lange ſie als ſolche verpflichtet ſind, nicht gleichzeitig als Darlehns⸗ 
erheber gegen Wechſel oder Schuldſcheine angenommen werden. Die 
Höhe der zu gewährenden Darlehne auf Wechſel oder Schuldſcheine 
darf die Summe von 50 Thlrn. nicht überſteigen, die Deponirung 
mehrerer Wechſel oder Schuldſcheine von einem Schuldner in höherem 
Geſammtbetrage iſt unſtatthaft. Der Zinsfuß für Darlehne kann bis 
auf 6 pCt. pro anno feſtgeſetzt werden. 

In der Zeit vom 15. Februar 1857 bis zum gleichen Datum 
d. J. hielt die Stadtverordneten-Verſammlung 12 ordentliche und 
4 außerordentliche Sitzungen ab, in welchen 300 Vorlagen zum Vor⸗ 


Hahn, gen. Schramme⸗Hans und Georg Wilde, 


d. M. (Mittfaſten) bis zum erſten Oſterfeiertage incl, gemäß der Reg. Verord⸗ 
ging in den Unterleib und war lebensgefähr ich. Indem der Wilddieb hinfällt, 


nung vom 29. Juni 1843 unterſagt. 
Breslau, 3. Mätz. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
geht deſſen Gewehr los und der Jäger wird dergeſtalt in den Kopf getroffen, 
daß deſſen Tod bereits gefolgt ſein ſoll. — 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe wird auch in 


Seminargaſſe Nr. 15 24 Stück neuſilberne Eßlöffel, zum Theil mit dem Buch: 
> N. gez., und zu gleicher Zeit ebendaſelbſt von einer Entreethür die meſ⸗ 
ingene Klinke; einer Arbeiterfrau, während ihrer Anweſenheit in einer der hie⸗ in fo 
— Waldenburg. Die Direktion | 
Zinsgewinnes zu Prämien für aus⸗ 


figen Kirchen, aus der Taſche des Kleides, eine ſilberne Taſchenuhr mit beichä:| 0 11 i 
dieſem Jahre einen Theil ihres jährlichen 


digtem Zifferblatte und abgebrochenem Minutenzeiger, auch fehlte der Uhr das \ ji g 
Glas; Gartenſtraße Nr. 5 von der Dachrinne ein circa 15 Fuß langes bleche- dauernde Sparer verwenden, die der Gewerssllaſſe, den Dienſtboten ıc. ange: 
Muff mit rothem hören. Sie werden durch das Sparkaſſen⸗Kuratorium aufgefordert, ſich bis 


nes Abfallrohr; auf dem Markte ein ſchwarzer 


11 wäh⸗ 
weck des p 


waaren auf J. zu melden. — Die verſtorbene Frau Pfefferküchler Schwar⸗ 
zer geb. Reich hat 100 Thlr. als Legat für das zu gründende Nettungshaus 
vermacht. — Nächſten Sonntag wird die Wandrey ſche Kapelle zu Tannhauſen 
lonzertiren. — Am vorigen Sonntage führten 6 kleine Mädchen, in einem Al⸗ 
ter von 10—13 Jahren, a dem von Hrn. und Mad. Schmidt eingerichteten 
Theater, ein Luſtſpiel auf. Es iſt nicht erfreulich, wenn junge Gemüther zu 
ſolchen Allotriis angehalten werden, went onſt kein weiterer Schaden erwacht, 
jo ift es der, daß die Kinder für das Lernen und alle ernſteren Sachen die 
Luſt verlieren. 2 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 4. März. Der Schwurgerichtsbof zu Breslau wird ſeine 
dritte diesjährige Sitzung in der Zeit vom 15. März bis etwa zum 28. März 
im Schwurgerichts⸗Saale des Staͤdtgerichts⸗Gebaudes hier abhalten und zwar 
unter Vorfig des Hrn. Appellations⸗Gerichts⸗Raths Bartels. 


— — — — 

— Die neueſte Nummer des „Juſtiz⸗Miniſterialblattes“ enthält drei Er⸗ 
kenntniſſe des Gerichtsdofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflitte über die 
x e, in welchen Fällen und unter welchen Vorausſeßungen gegen Lehrer und 

iſtliche wegen Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts an ihren Schülern die 

erichtliche Verfolgung zuläffig iſt. Der Gerichtshof führt darin aus, daß die 

chulzucht niemals bis Mißhandlungen, ausgedehnt werden dürfe, welche der 
Gesundheit des Kindes auch nur im Entfernteſten ſchädlich werden könnten. 
Wird das Maß der Züchtigung überſchritten, ohne dem Kinde eine Verletzung 
zuzufügen, fo fell dies durch das vorgeſetzte Provinzial⸗Schul Kollegium durch 
angemeſſene Disziplinarſtrafen an dem Lehrer geahndet werden. Wird dage⸗ 
gen dem Kinde beim Mißbrauch des Zuͤchtigungsrechts eine Verletzung zuge: 
fügt, jo tritt gerichtliche Verfolgung ein und der betreffende Lehrer iſt ſodann 
nach den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs zu verurtheilen. 


rend die Eigenthümerin ſolchen zum Einkaufs von To zum 1, April d. 
einige Minuten aus der Hand gelegt hatte. a g 
Unglücksfall.] Am 1. d. Mis. Abends gegen 7 Uhr fand die Chefrau 

eines Beamten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, von einem Gef aͤftsgange heim⸗ 
kehrend, ihre in der Tauenzienſtraße belegene Wohnung von Steinto lendämpfen 
angefüllt, und in derſelben ihre beiden Kinder, ein chen von 16 und ein 
Knabe von 7 Jahren, anſcheinend leblos auf dem Fußboden des Zimmers lie⸗ 
gend vor. Sie erſchrak darüber fo heftig, daß ſie plötzlich zuſammenſank und 
ich erſt ſpäter mit Hilfe des durch Mitbewohner des Hauſes herbeigerufenen 

rztes Dr. Großpietſch erholte. — Auch gelang es letzterem, nach mehrſtündi⸗ 
gen Bemühungen, die beiden Kinder wieder ins Leben wee und außer 
Lebensgefahr zu fetzen. ol. Bl.) 

⸗Neiſſe, 4. März. Das königl. Provinzial-Schul Kollegium 
hat die Zeichnen⸗ und Schreiblehrerſtelle bei dem hieſigen Gymnaſium 
dem Porträtmaler Anders übertragen. 


e Löwenberg, 3. März. In dem zwei Meilen von hier entfernten Hart⸗ 
liebsdorf wurde am 11, Febr. das allerdings von Holz erbaute Gehöfte des 
Bauergutsbeſitzers Wieland des Nachts ein Raub der Flammen. Ein ungefähr 
16 Jahre alter Ochſenjunge hat, dem Vernehmen nach, ſich als Brandstifter be; 
kannt, und iſt zu mehreren Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Im 
angrenzenden Dorfe Lauterſeifen iſt den 19. Febr. eine Häuslerſtelle abgebrannt, 
in Abweſenheit des Beſitzers Renner, alſo aller Wahrſcheinlichkeit nach in Folge 
von Branditiftung. Seit Neujahr, alſo im Verlauf von 7 Wochen, iſt in den 
angrenzenden Dörfern Gröditz, Hartliebsdorf, Lauterſeifen und Deutmannsdorf 
fn mal Feuer geweſen, und leider iſt in den meiſten der ſchnell aufeinander⸗ 
folgenven Brände vorſätzliche Brandstiftung als Urſache anzunehmen. — Der 
Regierungs⸗Schulrath aus Liegnitz, Herr Stolzenburg, früher Seminar⸗Di⸗ 
rektor in Bunzlau, kam am letzten Freitag hier an, und hat die hieſige evan el. 
Stadtſchule am Sonnabend und Montag revidirt. Das Reſultat der Reviſion. 
war in jo fern ein durchaus günſtiges, als das ſehr tüchtige Lehrer⸗Kollegium 
die hieſige Stadtſchule zu einer der am meisten gehobenen im ganzen Bezirke 
geſtaltet hat. Indeſſen dürfte die fortwährend ſich fteigernde Anzahl der Schü⸗ 
Ver die Errichtung zweier neuer Elementarlehrerſtellen zur nothwendigen Folge 
haben. Herr Stolzenburg iſt am Dinflape nach Lähn weitergereiſt, nachdem 
er vorher mit Herrn Rektor Pfuhl noch ſehr 4 oe Unterredungen gepflo⸗ 
en hatte. — Ob Uniform oder ſchwarzer Frack? iſt gegenwärtig die Streitfrage 
innerhalb der hieſigen Schützengilde, deren Minderzahl, das blaue Korps, 
von ungefähr nur zwanzig Mitgliedern, in der Nothwendigkeit, daß jeder neu 
intretende Schütze die erheblichen Koſten behufs Erwerbes der Uniformkleidung 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


teigenden Preiſen, Schienen und Common⸗Wales 
2.75 b, eat AD: en 


d 35 Sh., Charcoal dto. 41 


nämlich war auf Veranlaſſung des Herrn Hintze mit feiner geſammten] A 


Jede] d 


„Ruy Blas“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy, das Duett aus der Oper“ 


— —᷑́——— Ahn-3:—— öʃ-4—⁴4ecä 


Preiſe weichend, gem. Nr. 55 Sh. 6 P. pr. Caſſa, ſeit Dinstag ſteigend, und 
heute 57 Sh. 6 . a 58 Sh. pr. Case bezahlt r fahre ak zuneh⸗ ae 


Kupfer zu feften Preifen gut gehandelt, 
Blei mehr ehrt, Preiſe feſt, gut engl. 
Verzinntes Eiſenblech begehrt und Preiſe feſt, 10 Coke 
5 . pr. Kiſte. Zinn ſti i 
kleinem Umſatz, Baneg 122, Straits 119 Sh. 
Amſterdam, 27. ar. Banca⸗ 
Umſatz, in Rotterdam ſind 600 Bl. zu 7 
Kaufluſt, doch wird auch nicht zu niedrigeren 
ein wird etwas höher gehalten, 
iſt. 


Scheiben⸗ Kuchen⸗ 126 L. 
Roh⸗ 23 255 2285 10 Sh. 

zu 29 Sh., I“ 
ſtill, oſtind. eher billiger b. 


5 gehandelt. Es beſteht weni 
reiſen angeboten. Drontheime 


Rotterdam, 27. Februar. Banca⸗ inn zu verſchiedenenmalen mit 70 fl. 
bezahlt, und dazu möchten ſich noch Adgeber . ; 
zettel bei der Handels⸗Maatſchappy: Reher finden. Vorkuhe auf Gupfans 

1858 1857 1856 


Ende Januar . 54,870 Bl., 24,277 Bl., 53,589 Bl 

Ende Februar . 47,660 Bl., 18,082 Bl., 45,886 HL 

Abgeliefert im Februar 7,210 B., 6,195 Bl, 7,703 8. 
s 5 anuar 


6,250 Bl., 7,670 Bl., 9,007 Bl. 
Total⸗Ablieferung vom 1. Januar 
bis 28. Februe . . 13,460 Bl., 13,865 Bl., 16,710 Bl. 


Neuer Vorrath bei der N. 5. M. Ende Febrar 1858: 117.819 u. 
dto. 1857: 120,337 Bl., dio. du. 1850: 100250 A 


4 Wien, 3. März. [Boͤrſe.] Das heutige Frühgeſchäͤft nahm gleich an 
Anlauf. ich von a 
a 


n zinstragen ig 
tender 

während der lezten Tage. — Das neue Lotterie⸗Anlehen der € an⸗ 
— 8 pr 106 — . ſtieg a — und blieb 10 Deo 
teifer bei geringem Verkehr. — Schluß günſtig. — Es bli Tredit 262 
8 9 5 Spaten 303 günſtig Es blieben Credit 262%, 

Seit vierzehn Tagen iſt der Frachtverkehr auf der Nordbahn ſehr leb⸗ 
haft. Außer höchſt bedeutenden Transporten von Kohlen drängt ſich der Gü⸗ 
terverkehr aus den Provinzen und dem Auslande in einer um dieſe Jahreszeit 
ungewöhnlichen Weiſe. Man fürchtet eben eine Störung durch den bevoriter 
henden Eisgang. Seit geſtern ſind in Folge des eingetretenen Thauwetters be⸗ 
reits alle Aviſopoſten längs des Donau⸗Ufers beſetzt worden, heute haben wir 
jedoch wieder Froſtwetter. } 


Monats⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank. 
Aktiva. 


1) Geprägtes Geld und Barren 39,753,000 Thlr. 
9 Kaſſen⸗Anweiſunge n 308,000 „ 
3) Wechſel⸗Beſtändeee 2 50,487,000 „ 
9 Lombard⸗Beſtändedʒ 13,602,000 „ 
5) Staatspapiere, mee eee und Aktiva 5,983,000 „ 

1 Pa i va. 

6) Banknoten im Uml aun 60,458,000 „ 
9 Depoſiten⸗Kapitalien . 19,828,000 „ 
8 Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat: { 2 
Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs 5,631,000 „ 


Berlin, den 28. Februar 1858. 
Königlich preußiſches Haupt⸗Bank⸗ Direktorium. 
v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod. 


Die Bewegung der Poſitionen des Bankſtatus hat denſelben Charakter be⸗ 
halten. In Folge allgemeiner Geſchäftsloſigkeit und eines Marktzinsfußes der 
unter dem Diskontoſaße der Bank ſteht, haben Wechſel und Lombardgeſchäfte 
um zuſammen 4 Millionen Thaler abgenommen, und hierdurch, ſo wie dur 
Vermehrung der bei der Bank beruhenden disponiblen Kapitalien (verzinsli 
Be wurde der Baarvorrath um faſt 22, Mill. Thlr. gemehrt, der >10 
tenumlauf um 3 Mill. Thlr. gemindert. 


+ Breslau, 4. März. [Börſe.] Die heutige Stimmung unſerer Börſe 
konnte als eine recht 3 ige . werden, wenn auch der Kim ag nur jebr 
mäßig. Man bewilligte für fammtliche Aktien böbere Limiten, ganz beſonders 
aber * Freiburger zweiter Emiſſton. Auch Kreditpapiere wurden beſſer ver⸗ 
werthet, namentlich fand dies bei ſchleſ. Bankverein und öſterr. Credit⸗Mobilie⸗ 
‚ar er 1 5 er Ada er war und bis 128 bezablt wurde. Die 
gute Meinung für vorſtehende Effekten, namentlich für ſchleſiſchen Bankverein, 
währte bis zum Schluß der Börſe. Fonds . e 5 

Darmſtädter 105 Br., Credit⸗Mobilier 128 dt und Gld., Commandil⸗ 
Antheile 106 Br., ſchleſiſcher Bankverein 86 —87 bezahlt. 

98 Breslau, 4. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
Roggen behauptet bei wenigem Geſchäft; Kündigungsſcheine — —, loc 
Waare — —, pr. März 31% Thlr. Br., März⸗April 31% Thlx. Br., 
Mai 33 Thlr. Br, Mai⸗Juni 34 Thlr. Br., Juni⸗Juli 35 Thlr. Br., 
Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober — —, 

R b bei Se Umſatz; loco Waare 12% Thlr. Br., pr. 


April 

Juli⸗ 

12% Sr jezahlt und März ⸗April Allr. b mar 
4 r. ahlt un 8 ärz⸗ 12% r. bezahlt und Br., 

Mai 12%, Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —, Juli — — Jul L 

September⸗Oltober 12% Thlr. Bld. Juni: Juli Juli⸗Auguſ 


Kartoffel⸗Spiritus unverändert; pr. März 7% Thlr. bezahlt und Br. 


März⸗April 7% Thlr. bezahlt Br., April⸗Mai 75 : u., Mai 
Jun 77 Thlr. bezahlt, Juni⸗Jull 8%, The Thlr. bezahlt und B 
zahlt, Auguſt⸗September — —, September⸗ Okto au 

Breslau, 4. März. [Broduktenmarkt.] Der heutige Markt war 
für ſämmtliche Cerealien bei mäßigen Zufuhren in fl de 8 ale 
iuſt für ſchöne Qualitäten war ziemlich lebhaft, doch wegen deſchränkter Aus“ 
wahl waren die Umſätze nicht von Belang, und die Preiſe gegen geſtern ganz 


unverändert. ; 1 
Weißer Weizen 60—63—65—67 Sgr. 
—— Weizen ee fr 
renner⸗Weizen —50—5 ; n 
Roggen 38404142 „ nach Qualität 
See . 3 1 und 
afe r 31—32 
och⸗Erbſen 58—60—63—66 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſen 48 —50—52—54 „ ei 


ä —ͤ- nree 


icken 54—56—58—60 „ 
Oelfaaten wegen mangelnden Angebots ohne Gejhäft, Notirungen nominell 
Winterraps 98—100—102—104 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 SW 
Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. x ow 


i 12% Thlr. bezahlt, 1 
piritus feſter, loco 7, A Adtal be 


rbe war au 
hochfeinſte Pöſtchen 
ziemlich gut 2 die 


5 en d rt m d bb dds 
Kir, San DT 
„ — 4 r. . Pak; g 5 ni 5 
ak. begahls 35 Thlr. „ Mai⸗Juni 34 Thlr. Br r uli 1 
2 1 > 
Mal Jun 7 7% Thlr. bezahlt und ga 
Auguſt 8% 


L. Breslau, 4. März. Zink 1000 Ctr. loco zu 7% Thlr. gehandelt. 
af 


W 1515 and. 
Breslau, 4. März Oberpegel: 12 F. 2 3. Unterpegel: 15.832. 
Eisſtand. 


erg. 
1 33½ Sgr. 
Sgr., Stroh 775 Thlr., 


3 r. 
— 47-61 Sgr., 


Mit einer Beilage 


r. x Juli⸗Auguſt 8%, Thlr. be⸗ 
er 


nachdem eine Kleinigkeit zu 75 fl. gehan 


inn wenig verändert, hier ohr 


er 


N 
* 
u 


Die Verlobung meiner Tocher Noſalie 
mit dem Kaufmann Herrn Samuel Ehrlich 
aus Königshütte beehre ich mich Verwandten 
und Freunden hiermit anzuzeigen. 
Gleiwitz, den 3. März 1858. 
verw. F. Altmann, geb. Orgler. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Roſalie Altmann. 
Samuel Ehrlich. 


[1953] Todes» Anzeige, 

Am 2. d. M. verſchied nach längerem Kran⸗ 
kenlager unſer gute Vater und Großvater, der 
Schneidermeiſter L. Harazim zu Rybnik, in 
ſeinem 89, Lebensjahre. Tiefbetrübt zeigen wir 
dies Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benft an. Breslau, den 4. März 1855, 

Harazim, Poſt⸗Expedient, als Sohn, 
und zugleich im Namen 
der übrigen Hinterbliebenen. 


[1948] 


1959] Todes⸗Anzeige. 

Heute Mittag 12 Uhr verſchied plötzlich 

am Lungenſchlage der vormalige Ritter⸗ 

gutsbeſitzer Ferdinand e ee 
im Alter von 53 Jahren 10 Monaten. 
Tiefbetrübt theilen dieſe Trauernachricht 
Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung mit: 

Die e LIED GBER, 


. 


„Breslau, den 4. März 1858, 


Theater⸗ Repertoire. 
Freitag, den 5. 
Abonnement. Fum Benefiz des Hrn. 
errmann. Zum erſten Male: „Der 
Troubadour.“ 
dem Italieniſchen des Salvatore Cammerano 
von H. Proch. Muſik von Verdi. Perſonen: 
Der Graf von Luna, Hr. Rieger. Leonore, 
Fa Palm⸗Spatzer, königl. würtembergiſche 
ammerſängerin, als Gaſt. Azucena, eine 
S an. laurico, Hr. Herr: 
. mdo, Hr. Fray. nez, Frau 
Podeſta. Ruiz, Hr. a 0 5 0 Zi⸗ 
geuner, Hr. König. Ein Bote, Hr. Hauk. 
Sonnabend, den 6. März. 56. Vorſtellung 


des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


Neu in Scene geſetzt: „Alphea.““ Phan⸗ 
taſtiſches Ballet, arrangirt und in Scene 


geſetzt vom Hrn. Balletmeiſter Pohl, Mit 
neuen Koſtümen und Dekorationen. Vorher: 
„Der reiſende Student, oder: Das 
Donnerwetter.“ Muſikaliſches Quod⸗ 
libet in 2 Akten. 


Verein: A 8. III. 6. R. u. T. 


11601] Schul⸗Anzeige. 

3 2 2 welche für ihre Kin⸗ 
egebefohlenen ein Penſionat ſuchen, 

wellen ſich das conc. Lehrin Den 9 
geiſtlichen in der Nähe von Liegnitz empfohlen 
jein laſſen. Es wird in jeber Be iehung wie 
für eigene Kinder geſorgt, und auf eine mög⸗ 
lichſt gediegene Ausbildung des Geiſtes und 
Herzens hingewirkt. Das Ziel der Anſtalt iſt 
gründliche Vorbereitung für Tertia eines Gym⸗ 
naſti oder einer Realſchule, oder für einen bür⸗ 
erlichen Beruf. Dieſes Ziel iſt ſeit dem Be⸗ 
Men der Anſtalt bei allen Schülern, welche 
Fleiß und Fähigkeiten an den Tag legten, ſtets 
erreicht worden. 

Die jährliche Penſion beträgt 80 Thlr. Herr 
onſiſtorial⸗Rath Dr. Böhmer, Neumarkt 6, 
und Herr Lieutenant Hannig, goſenthaler⸗ 
Straße Nr. 13, wollen die Güte haben, das 
Nähere mitzutheilen. 


Atademiſcher Muſikverein. 


Freitag den 8. März 


Großes Vocal⸗ und 
Inſtrumental⸗Konzert, 


nefiz des zeitigen Dirigent 
a Din 225 ner's ec 
u ührung ommen u. A. „ e Har⸗ 
1 v. W. Tſchir 


8 


Loge à 15 Sgr. nur in 
i m haben. Eintrittspreis 
a 2 0 Auſang 5 an der Kaſſe 


Der Vorſtand. 
| Gesellschaft Eintracht. 


* 
Bal are 
Sonnabend de 


1618] n 6. März, 
im Saale der Humanität. 
a Sastbillets werden am 4. u. 5. d. M., von 
n 8 Uhr Abends, im Ressourcenlokal, Bütt- 
Strasse in den 3 Bergen, ausgegeben. 


Mertens Keller 


t (London Taverne) 
1429 empfiehlt : 
echtes Wiener Lager⸗Bier. 
Großes Konzert 


im [1639] 
Pariſer Keller, Ning 19, 
geführt von dem unübertrefflichen Zither⸗ 
ſpieler Mayer und Familie aus Wien. 

ur Aufführung kommt unter Anderem: 
Die ungarifche Kaprice. 
Das Glockenſpiel. 
N Die Gnaden⸗Arie. 
mfang des Konzers 6 Uhr. 


N 


B. Hoff. 


März. Bei aufgehobenem 5 


zureichen. 


Beilage zu 


Nr. 107 der Breslauer Zeitung. 


| Freitag den 5. März 1858. 


Königliche höhere landwirthſchaſtliche Lehranſtalt 
oppelsdorf bei Bonn. 


Im re: „Poppe an der höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu 
Ser ler folgende Vorleſungen gehalten: Einleitung in die landwirthſchaftlichen Studien; 
Specieller Acker- und Wieſenbau; Guler⸗Abſchäzungslehre; Bodenkunde und e zum 
Bonitiren: Direktor Dr, Hartſtein. Allgemeine Thier⸗ und Rindviehzucht; Landwirthſchaft⸗ 
liche Geräthe⸗ und Maſchinenkunde: Adminiſtrator Wentz. Forſtwiſſenſchaft; Klimatologie mit 
Beziehung auf Lande und Forſtwirthſchaft: Dr. Vonhauſen. Weinbau und Gemüsebau: 
Sartenintpetio Sinning. Phyſik; Organiſche Chemie; Ueber den gegenwärtigen Stand der 
Agrikultur⸗Chemie; Analptiſche Chemie mit Uebungen in landwirthſchaftlich⸗chemiſchen Arbeiten 
im Laboratorium: Dr. Eichhorn. Mineralogie: Allgemeine und öklonomiſche Botanik; Land: 
und forſtwirthſchaftliche Inſektenkunde: Künſtliche Fiſchzucht, Seiden⸗ und e Dr, 
Lachmann. Volkswirthſchaftslehre: Prof. Dr. Kaufmann. Landeskultur⸗Geſetzgebung: 
Prof. Dr. Anſchütz. Landwirthſchaftliche Baukunde; Planimetrie und Trigonometrie; Uebun⸗ 
gen im Feldmeſſen und Nivelliren: Lehrer der Baukunde Schubert. Acute und Seuchen⸗ 
Krankheiten der Hausthiere mit Berückſichtigung der beſtehenden veterinär⸗ polizeilichen Geſetz⸗ 
gebung; Pferdezucht und Pferdekenntniß: Departements⸗Thierarzt Schell. Außerdem: Zeich⸗ 
nen⸗Unierricht (Planzeichnen, Aufnehmen und Zeichnen landwirthſchaftlicher Geräthe und Na: 
ſchinen); Landwirthſchaftliche Demonſtrationen; Land⸗ und forſtwirthſchaftliche jo wie botaniſche 
Exkurſionen. Die Vorleſungen beginnen am 12. April d. J. gleichzeitig mit den Vorleſungen 
an der Univerſität zu Bonn. Auf betreffende Anfragen wegen Eintritts in die Lehranſtalt 
wird der Unterzeichnete nähere Auskunft ertheilen. N 

Poppelsdorf bei Bonn, im März 1858. [1624 
Der Direktor der königlichen höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt. 

Dr. Hartſtein. 


Sitzung des kaufmänniſchen Vereins 


Freitag den 5. März d. J. Abends 8 Uhr im König von Ungarn. 


i 7 Nicht zu überfeben!! U 


Der Dame, welche „Grüne Roͤhrſeite“ wohnt, und ſich darüber beſchwert 
bat, daß meine Beſuche zu der Vermuthung führen könnten, als wolle ich 


11628 


Ri ines Al und dem ihrigen von 40 Jahren no 
n trotz me ters von 54 Jahren hrig Jah ch 


den Courmacher abgeben, will ich hierdurch die Verſicherung geben, daß ich mich 
jedes Beſuchs ihrer Beruhigung wegen enthalten will. [1933] 
CCC GGG ccc 


K. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗ Bahn. 


Kundmachung. 

Der Verwaltungsrath der k. k. priv. Kaiſerin, Eliſabet-Bahn bringt hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß, daß der in der außerordentlichen General-Verſammlung der 
Aktionäre am 3. d. Mts. gefaßte Beſchluß, das Aktien⸗Kapital durch Einziehung von 
5 der Aktien zu reduziren und ein Anlehen von 15 Millionen Gulden bei der k. k. 
priv. öſterr. Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe aufzunehmen, die Genehmigung 
der hohen Staatsverwaltung erhalten hat. 

Jene Herren Aktionäre, welche von dieſer Reduktion des Aktienkapitales Gebrauch 
zu machen wünſchen, erhalten für je 5 Aktien mit 30 pCt. Einzahlung 3 Aktien, 
auf welchen die Einzahlung von 50 pCt. beftätigt iſt, haben jedoch ihre betreffende 
Erklärung bis ſpäteſtens 31. März d. J. abzugeben. 

Aktionäre, welche ihre Aktien nicht zu reduziren wünſchen, haben auf dieſelben zu 
den bereits entrichteten erſten 30 pCt., zwei weitere Einzahlungen, jede à 10 pCt., 
zu leiſten, und zwar die zweite Einzahlung von 10 pCt. oder 20 Fl. per Aktie in 
der Zeit vom 15. bis 31. März d. J., und die dritte Einzahlung von 10 pCt. 
oder 20 Fl. per Aktie in der Zeit vom 15. bis 30. April d. J. 

Da ferner die k. k. priv. öſterr. Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe den 
Aktionären der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabet-Bahn das Recht eingeräumt hat, für je 
fünf Stück Aktien zwei Antheilsſcheine (Looſe) a 100 Fl. öſterr. Währung, des von 
der Kredit⸗Anſtalt auszugebenden Lotterie-Anlehens al pari zahlbar in Bank⸗Valuta 
und gegen Vergütung der Stempelgebühr per 15 Kr. zu beziehen, und zwar ohne 
Unterſchied, ob ſie in die Reduktion ihrer Aktien willigen oder auf dieſelben die jetzt 
ausgeſchriebenen 20 pCt. baar einzahlen, ſo wollen Diejenigen, welche von dieſem 
Bezugsrechte Gebrauch zu machen wünſchen, ihre diesfällige Erklärung ſpäteſtens 
bis 31. März d. J. gleichzeitig mit der Erklärung über die Reduktion ihrer 
Aktien, reſpektive mit der Einzahlung der zweiten Rate abgeben. 

Der Umtauſch der Aktien, ſo wie die Einzahlung auf dieſelben, erfolgt bei der 
k. k. priv. öſterr. Kredit-Anſtalt für Handel und Gewerbe, und find die Aktien zu 
dieſem Ende mittelſt einer doppelten Conſignation bei der Liquidatur dieſer Anſtalt, 
wo auch die Blankets der Conſignationen unentgeltlich erhoben werden können, ein⸗ 
Falls von dem Bezugsrechte auf Antheilsſcheine des Anlehens Gebrauch 
gemacht wird, iſt gleichzeitig der für dieſelben entfallende Betrag zu erlegen. 

Nach dem 31. März kann weder ein Bezugsrecht auf Antheilsſcheine des Anle⸗ 
hens noch eine Reduktien der Aktien angeſprochen, es müſſen vielmehr auf ſolche 
Aktien die ausgeſchriebenen Einzahlungen geleiſtet werden, widrigenfalls die ſtatuten⸗ 
mäßigen Beſtimmungen, wegen nicht rechtzeitig geleiſteter Einzahlung Platz zu greifen 
hätten. 

Bei voll eingezahlten Aktien findet keine Reduktion ſtatt, denſelben ſteht aber, 
gleich allen übrigen Aktien, das Bezugsrecht auf Antheilsſcheine des Anlehens zu. 

Diejenigen Herren Aktionäre, welche weder von der Aktien-Reduktion, noch von 
dem Rechte des Bezuges von Anlehens-Antheilsſcheinen Gebrauch machen wollen, 
können dle oben ausgeſchriebenen Aktien: Raten» Einzahlungen auch bei den nachbe⸗ 
nannten Banquierhäuſern, gegen Abquittirung auf den im Original beizubringenden 
Aktien Ver dafür feſtgeſetzten Terminen leiſten, und zwar: 

Beete e Fe 
b n Herren E. T. Löbbecke u. Co., 
s 2 15 den Herren M. A. v. Notbiehild n Sohne, 
* at * ei i + m 
: an bei den ie 98 


N Herren H. J. Merck u. Co. 
zöln bei den Herren Sal. 72 he us 0 
London L den M. v. Rot bend 1 

ei ebrũ ild. 

Wien, 05 27. Februar 1858. über v. Rothſchi 


f 11645 
Verwaltungsrath der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn. 


Mein Verzeichniß für 1858 über Gemüſe⸗ und 
Blumen⸗Saamen 


hat ſoeben den Druck verlaſſen und wird ſolches auf poſtfreies Verlangen franco ein. 
geſandt. Krotoſchin, im Februar 1858. L 
[1256] Franz König, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Güter ⸗ Einkauf. 


Die Vermittelung des Verkaufs von Gütern jeder Größe wird übernommen und zur 
fung der Gutsüberſicht ein gedrucktes Schema, 
gelegt werden, — eingeſandt von der 


[1258] 


o,, 
Söhne, 


2 s 
— dem alle das Geſchäft betreffende ien lch 
Güter Agentur, 

Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


Eine neu eingerichtete Dampfbäckerei 


iſt in einer von Berg⸗ und Hüttenwerken umgebenen, an der Gijenbahn belegenen Stadt in 
Oberſchleſien, ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Käufer oder Pächter wollen ihre Adreſſen 
und Bemerkungen sub Chiffre M. U. B. an die Grpebition die. Stg. fre. befördern. [1563] 


] 
] 
z 


[84] Bekanntmachung. 0 
Die angeblich abhanden gekommenen drei 
echſel: 


a. über 41 Thlr. 15 Ngr., ausgeſtellt zu Bres⸗ 
lau am 6. Dezember 1856 von C. G. Vor⸗ 
werk an die Ordre von C. E. Görſchen, 
von dieſem an Chriſtian Friedrich Langer 
und von letzterem an Friedrich Julius Lahl 
in Jöhſtadt im Königreich Sachſen girirt 
und am 31. Dezember 1856 zahlbar ge⸗ 
weſen; 2 . 

b. über 435 Thlr. preuß. Courant (Prima: 
Wechſel), gezogen von M. Baruch und 
Poznanski zu Lodz am 15. September 1857 
auf Stanislas Landau u. Comp, zu Bres⸗ 
lau an die Ordre von J. M. Fiſcher hier⸗ 
ſelbſt, von letzterem, nach erfolgtem Accept, 
an Breeſt und Gelpke in Berlin girirt und 
am 15. November 1857 zahlbar geweſen; 

e. über 1465 Thlr. 24 Sgr. preuß. Courant 
(Reima Wechſeh, gezogen von Ludwig und 
Wilhelm Landau zu Warſchau am 25ſten 
September 1857 auf Stanislas Landau 
und Comp. zu Breslau an die Ordre von 
J. M. Fiſcher hierſelbſt, von letzterem, nach 
erfolgtem Accept an Breeſt und Gelpke in 
Berlin girirt und am 25. September 1857 
zahlbar geweſen, 

werden hierdurch serien und die unbe 

kannten Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, 

dieſelben ſpäteſtens in dem . 

am 12. Juni 1858, Vorm. 10 Uhr, 

vor dem Stadtgerichtsrath Schmidt im Be⸗ 
rathungszimmer im erſten Stock des Stadtge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumten Termine dem 
unterzeichneten Gericht vorzulegen, widrigenfalls 
dieſe Wechſel werden für kraftlos erklärt werden. 

Breslau, den 1. Dezember 1857, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Verpachtung. 
Die köͤnigl. — eegeld⸗Hebeſtelle zu Leſch⸗ 
witz an der Berlin⸗Breslauer und Steinau⸗Auf⸗ 
halt⸗ one Straße, woſelbſt das Chauſſee⸗ 
geld für 1 Meile erhoben wird, ſoll in dem auf 
den 15. März d. J., Vorm. von 9 Uhr 
ab, im Haupt⸗Steuer⸗Amke allhier anberaumten 
Termine, vom 1. April d. J. ab, meiſtbietend 
verpachtet werden. 1 
Die Kontrakts⸗ und Lizitationsbedingungen 
können in den Wochentagen waͤhrend der Amts⸗ 
1 75 in unſerm Geſchäftslokale von Pacht⸗ 
uftigen eingeſehen werden. [190] 
Liegnitz, den 7. Februar 1858. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


5 Bekanntmachung. 283] 
Höherer Beſtimmung zufolge ſollen die 
Chauſſeegeld⸗Revenüen der Hebeſtelle zu 
Blottnitz, zwiſchen Gr.⸗Strehlitz und Toſt 
belegen, vom 1. Mai d. J. ab im Wege des 
Meiſtgebots verpachtet werden. 
Der Bietungs⸗Termin wird am 24. d. M., 
von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr, 
in unferem Geſchäͤftslokale abgehalten. 
Die Verpachtsbedingungen können dei uns 
Pachtluſtige haben, bevor 
ſie zum Bieten zugelaſſen werden, im Termin 
eine Kaulion von Einhundert Thlrn. pr. Cour. 
oder in preuß. Staatspapieren von mindeſtens 
gleichem Courswerthe zu deponiren. 
Oppeln, den 3. Prärz 1858, 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


eingeſehen werden. 


Nothwen diger Verkauf. 
Zur Subhaſtation der dem Brauermeiſter 
Carl Herrmann Robert Schroder gehörigen 
sub Nr. 44 zu Stadt Rothenburg a. O. belegene 


ätzten Stadt⸗Brau⸗ und Branntweinbrennerei 
teht ein Bietungs⸗Termin auf 
den 23. Juni 1838, Vorm. 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude Zimmer Nr. 25 


Men auf 5274 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. abge S 1. Kl 


an. Die Tape und der neueſte Hypothelenſchein 


ſind im Prozeßbureau einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, G5 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
richt anzumelden. f 

Grünberg, den 17. November 1857. [9] 

Königl. Kreis⸗Gericht 1. Abtheilung. 
— 4 


Offener Förſterpoſten. 

In Folge Penſionirung des Oberförſters 
25 im ſtädtiſchen Forſten hierſelbſt ſoll die: 
er Poſten zum 1. yul dieſes Jahres ander 
weitig mit einem praktiſch und theoretiſch aus: 
gebildeten Forſtmanne und zwar vorzugsweiſe 
mit einem ſolchen beſetzt werden, welcher die 
Qualifikation eines Oberförſters nachzuweiſen 


vermag. 

Das jährliche Einkommen beſteht in einem 
baaren Gehalte von 300 Thlrn., freier Woh⸗ 
nung in dem mit Stallung und Scheuer ver⸗ 
ſehenen Forſthauſe, Garten und Adernupung, 
Graſung für 4 Kühe und dem Bezuge von 1 
Klaftern weichem Leib: und Stockholge. 

5 e erfolgt zunächſt auf ein Jahr 
auf Probe. 

ualifizirte Bewerber werden . 
unter Einreichung ihrer Atteſte ſich bis zum 
15. April dieſes Jahres bei uns zu melden. 

Leobſchütz, den? ate 1858. 273] 

Der Magiſtrat. 


Aufforderung. 

Der Hilfslehrerpoſten an hieſiger evan⸗ 
eliſcher Stadtſchule, mit einem jährlichen Ein⸗ 
ommen von 200 Thaler, wird durch den Ab⸗ 
ang des jetzigen Lehrers frei. Wir fordern 
Befähigte, bei einem Seminar geprüfte Lehrer 
auf, ſich ſofort bei uns zu melden. [282] 

Schweidnitz, den 3, März 1858. 

Der Magiſtrat. 


HOffene Stelle. 
„Die hieſige Rektor und Mittagspredigerſtelle 
iſt vakant. Das Einkommen berielben beträgt 
außer freier Wohnung circa 450 Thlr. Qua⸗ 
lifizirte Bewerber wollen ſich bis zum 1. April 
d. J. bei dem mitunterzeichneten Rirchen⸗ olle⸗ 
ium melden. [1623] 
as evangel. Kirchen⸗Kollegium und 
der Magiſtrat zu Prausnitz. 


Weiſs⸗ Garten. 


Heute, Freitag, den 5. März: L Aſtes u. 
letztes Abonnements » Konzert der 
Springerſchen Kapelle, unter Direktion 
des königlichen Muſik⸗Direktors Herrn Moritz 
Schön. Zur Aufführung kommt unter An⸗ 
derm: Sinfonie (Nr. 5 C-molh von L. v. 
Beethoven; Ouvertüre zu Tannhäuſer von R. 
Wagner und mehrere Piecen mit Harfe, 

97 5 Uhr, Ende 10 Uhr. / 
Entree für Le Abonnenten: Herren 5 Sgr., 
[1955] Damen 214 Sgr. 


MWeils- Garten. 


Dinstag den 9. März findet zum Beneſiz 
der Springer ſchen Kapelle ein großes Kon: 
zert jtatt. Zur Aufführung kommen außer 
mehreren Solo : Vorträgen: Sinfonie von 
Robert Schumann und ein neues Potpourri 
von C. Zabel. Billets a 2½ Sgr. find in d 
Muſikalien⸗Handlungen der Herren Haina 
und König, fo wie im Weiſs⸗Garten zu haben. 
Das Nähere durch Anſchlagezettel. [1957 


Weiſs⸗Garten. 


Der neue Cyclus von 24 Abonne⸗ 
ments⸗Konzerten beginnt mit dem 12. März 
d. J. und find hierzu Billets im Weiſs⸗Garten 
bei C. Springer zu den bereits bekannten 
Preiſen zu haben. [1956] 


Auktion. gr 
Mittwoch den 10. März 1858, Früh 8 Uhr, 
ſollen im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt, Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpitali⸗ 
ten, gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Das Vorſteher⸗Amt. 


Die von dem freiherrl. von Lüttwitz ' ſchen 
Wirthſchafts⸗Amt zu Mittelſteine bei Glaz an⸗ 
geſagte Lizitation von 89 Stück Maſt⸗ 
vieh wird hiermit bis auf Weiteres wider⸗ 


rufen. 
Mittelſteine, den 3. März 1858. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Holzſamen⸗Verkauf. 

Samen von Kiefer das Pfd. 15 Sgr., Fichte 
8, Lerchenbaum 14, Weißtanne 3, Weißerle 10, 
Rotherle 6, Ahorn und Eſche 1% „Birke und 
Weiß buche 2 Sgr., verkauft der Förſler Steinke 
. Buchwald bei Schmiedeberg. Für die Keim⸗ 
raft wird dahin garantirt, daß auf Verlangen 
der Samen vor der Bezahlung geprobt werden 
kann. [1542] 


Zu verkaufen: 


= Ein Hotel 1. Kl., frequent und ren⸗ 
— tabel, ſolid und elegant, mit 12 Fenſtern 
2 Front, 12 a Billardzim⸗ 
E mer, Spiel: u. div. Konverſationszimmern, 
= Schankſtube, Kutſcherſtube, Küche, gut ger 
= woölbter Kellerei, Stallung für 20 Pferde, 
= Remiſen, Garten mit Fontaine, großem 
= Hofraum, Einfahrt und allen eines Hotels 

„Kl. würdigen Bequemlichkeiten. Maler 
= 9000 Thaler, Anzahlung 2—3000 Thaler. 
= Näheres im Ceutral⸗Adreß⸗Bürean, 
= Ring 40 in Breslau. [1946] 


Es wird ein Hauslehrer aufs Land im 
Großherzogthum Poſen her der auch An⸗ 
fangsgründe in der ſik zu en im 
Stande iſt. Näheres zu erfragen: Dom. 
mieniec bei Grätz, Großherzogthum Poſen. 


Ein Hauslehrer, Theologe od. Phil, evang. 
Konfeſſion, wird fo bald wie möglich für eine 
Familie auf dem Lande, in der Nähe von 
Üatbenburg, in ſchöͤnſter Gebirgsgegend, ge⸗ 
ſucht. Meldungen nimmt entgegen Köhler, 
Paſtor in Steinsdorf bei Hainau (Schleſien). 


uche, und erbittet ſich gef. O 

O. C. Nr. 10. poste nec gh fler frahto 
— —-— U 
Ein Gärtner, welcher insbeſondere in der 
Baumzucht erfahren iſt, findet eine Anstellung 


bald oder zu Oſtern auf D ; . 
garten, Kreis Velkenbanl er en 


Die gekannte Dame, welche am Sonntag den 
28. Fee aus dem Kasperkeſſchen Lokal 
aus Verſehen ein Käſtchen mitgenommen bat 


wird erſucht, daſſelde mit Irıhalt Nichaelisſraß⸗ 


Nr. 2, eine Stiege hoch, abzugeben, widrigen⸗ 
falls der Herr, der es en: das Weitere 
veranlaſſen wird. 1939] 


0 beter 
der gute Zeugniſſe feiner, Tüchtigkeit und 
Chrlihteit nacbpumefen hat 51106 


oder zum 1. April geſucht. 
Schloß Dambrau b Bahnhof Löwen O. 5 
Baron v. Ziegler. 


2 7 it den noͤthigen Schulkennt⸗ 
auen ce 1, fr mei Beihpauren Sefaa, 
ug Schwädniherſtraße Nr. 3. 
—Geſundheits⸗ 
Aepfelwein 


obne Sprit die Flaſche 5 Sgr., irt: 
[1635] S. G. Schwartz, Böller 21. 
Große leere Delfäſſer [1947] 
mit Holz⸗ und Eiſenband illi Ver 
kauf: Wee Ar >. 


* 


Juriſtiſche Neuigkeiten 


vorräthig in 


A. Gosohorsky s Buchh. C. F. Maske)) n 


in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 3: 


Prinz, (Dr. jur. und königl. Stadtrichter ). — Der Einfluß der Hypo⸗ 
theken⸗Verfaſſung auf das Sachenrecht, insbeſondere die Lehre von 
den Proteſtationen, dargeſtellt nach preußiſchem Rechte. 8. geh. 1 Thlr. 
10 Sgr. Berlin, Verlag von C. Heymann.) 

Der Verfaſſer veröffentlicht hiermit die Ergebniſſe mehrjähriger Studien im 
Gebiete des Aktionenrechts in einer durchaus ſelbſtſtändigen Arbeit, die durch ihre Ber 
leuchtung der betr. Geſetzgebung und der Tribunals⸗Entſcheidungen für Theorie und 
Praxis gleich wichtig und bedeutend iſt. 1640 


Verlag von Ferdinand Enke in Erlangen. [1641 

Beschorner, J. H., das deutsche Eisenbahnrecht 
mit besonderer Berücksichtigung des Actien- und Expropriationsrech- 
tes. 1858. gr. 8. 1 Thlr. 22 Sgr. 

Brauer, E., die deutſchen Schwurgerichts⸗Geſetze in ihren Haupt⸗ 
beſtimmungen überſichtlich zuſammengeſtellt, mit kurzem Hinweiſe auf fremdes, 
insbeſondere franzöſiſches und engliſches, auch ſchottiſches und nordamerikani⸗ 
ſches Recht. gr. 8. 1 Thlr. 15 Sgr. N 

Jahrbücher der deutschen Rechtswissenschaft und Gesetzgebung. In 
Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben son H. Th. 
Schletter 1857. III. Heft 1-83. 2 Thlr. 

Levita, J., der Prozeß Doineau. Kritiſche Darſtellung des von dem 
Aſſiſenhofe zu Oran gegen den Kapitän Doineau und achtzehn Angeklagte 
verhandelten Kriminalprozeſſes wegen des Mordes eines arabiſchen Häuptlings, 
des Agah Ben Abdallah und des vor dem Kaſſationshofe von Paris erho: 
benen Rekurſes. 1858. gr. 8. 12 Sgr. 

Maurer, G. L. v., Geſchichte der Markenverfaſſung in Deutſch⸗ 
land. gr. 8. 2 Thlr. 24 Sgr. 

Schlatter, G. F., das Unrecht der Todesſtrafe. 1857. 8. 15 Sgr. 

Staudinger, J., die Rechtslehre vom Lebensverſicherungs⸗ 
Vertrag. 1858. gr. 8. 1 Thlr. 


Neues Archiv für Handelsrecht, herausgegeben von Dr. J. F. Voigt, 
(Rath bei dem Ober⸗Appellationsgericht zu Lübeck,) und Dr. E. Heini⸗ 
chen, (Präſes des Handelsgerichts zu Hamburg). — Erſten Bandes erſtes 


Heft. gr. 8. geh. Preis 20 Sgr. 
Hiervon erſcheinen jahrlich 4 Hefte, die einen Band bilden und ein eln ab egeben 
werden. — Obiges Heft iſt in allen Buchhandlungen zur Anſicht Vortätbig, 1642] 


(Perthes, Beſſer und Maucke in Hamburg.) 


Erfahrungen in einsamer und gemeinsamer Haft 
sammt unmaassgeblichen Gedanken über das Gefüngnisswesen von 
J. M. Hägele, Verfasser der „Zuchthausgeschichten“, 1. 
2. Hälfte. 15 Thlr. g a 
Inhalt: I. die Gefangenen — Gefüngnisssysteme und ‚Sehriften — Unus ex 
mültis — Bruchsal — ein Tag in gemeinsamer Haft — ein Teg in der Zelle — 
Wohnung, Bewegung, Erholung — Kleidung, Nahrung, Arbeit — Belohnungen 
und Strafen, Mittheilungen der Zellengefangenen unter sich — Gesundheits- 
maässregeln, — h 
Inhalt: II. die Strafzwecke — Arbeit und Diseiplin — intelleetuelle Bildung 
— sittlich-religiöse Bildung — Besuche — Besserungszeiehen — äussere Hin- 
dernisse — Entlassene — Zellensystem u. Katholieismus — politische Verbrecher. 
(Verlag von Gustav Mayer in Leipzig.) 


[1644] 


Meinem vollftändigften 


Musikalien-Leih-Institut 


können täglich neue Abonnenten unter den billigſten Bedingungen beitreten. 
Zugleich empfehle ich mein Lager der 1629] 


Doppelt preisgekrönten 
Wiener Flügel Inſtrumente 


vorzüglicher Qualität, von Ed. Seuffert in Wien, inden beliebteſten Holzarten. 


Tafelförmige Pianoforto's 
aufrechtſtehende Pianino's 


in ausgezeichneter Güte, 


Muſikalien⸗Handlung E. Scheffler, vorm. C. Cranz, in Breslau, Ohlauerſtr. 15. 
— Anthracit⸗(Steinkohlen⸗) Dinte. — 


Dieſe neue Dinte findet ihrer vielfachen Vorzüge wegen eine allſeitig günſtige Aufnahme, 
und iſt bereits von hohen Behörden, nach vorhergegangener Prüfung, eingeführt worden. Die⸗ 
ſelbe iſt nur in Flaſchen für 4, 6, 10 und 15 Sgr. in dem unterzeichneten Geſchäftslokale zu 
bekommen, und liegen daſelbſt nicht allein Probeſchriften, ſondern auch Probecopien 
zu Jedermanns Anſicht vor; denn dieſe Dinte zeichnet ſich ſowohl durch ihre intenſive 
Schwärze, die ſie nach kurzer Zeit erhält, Leichtflüſſigkeit und Unzerſtorbarkeit aus, 
als auch durch die Schärfe der Copie; fie iſt aljo eine eben fo vortreffliche Kauzlei⸗ 
wie Comptoir⸗Dinte. . 
Gallus⸗Dinte in bekannter Güte, a Flaſche 5 Sgr., Eimer 6 Thlr., fo wie rothe und 
. Earmin⸗Dinte von vorzüglicher Schönheit, a 5 und 4 Sgr., werden Mn 
emp 


ohlen. 
Die Niederlage chemiſcher Fabrikate 
von C. F. CanaunSuriowa, am ae, Nr. 1 (ehemal. Fischmarkt. 


— Flüchtiges Fleckwaſſer. = 


Ein Bedürfniß für Haushaltungen, Meifende u. ſ. w. a 

Dieſes flüchtige Fee e alle Arten von Schmutzflecken, mögen ſolche 
durch Speiſen, Fett, Talg, Wachs, Theer, Harz, Schweiß oder längern Gebrauch entjtanden 
fein, ſowohl aus farbloſen wie farbigen Geweben, einerlei ob Sammet, Seide, Wolle, Leinen, 
Baumwolle oder Filz, Papier, Leder oder Holz, ſelbſt wenn dieſe Gegenstände mit den feinſten 
Muftern, Farben oder Glanze verſehen find, und reinigt ohne jede Vorrichtung ſofort Hand: 
ſchuhe, Bänder, Spitzen, künstliche Blumen, Hutfedern u. j. w. — Das ie htige Fleck: 
Ser iſt ein ganz neues Mittel, und übertrifft alle bisber bekannten in feiner Wirkung. 
Es it ausſchließlich in dem unterzeichneten Geſchäſtslokale in Flaſchen von circa 5 und 9 Loth 
Inhalt, à 7 und 12 Sgr. incl. Gebrauchsanweiſung, zu bekommen, und iſt daſelbſt zum Ver⸗ 
Algen ſolcher Flecke, die von Rotbwein, Fruchtſäften u. j. w. herrühren, das bekannte 
= au de Javelle in. Flaſchen von circa 2 Pfd. Inhalt, à Flaſche 6 Sgr., zu haben. 

[1632] Die Niederlage chemiſcher Fabrikate 

von C. F. Capaun⸗Karlowa, am Rathhauſe Nr. 1 (ehemaliger Fiſchmarkt). 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Stettin — 


und|b 


an mich wenden. 


Kreis Bolkenhain. Für Geſundheit der 
wird garantirt. [ 


496 


Hull N 


lexandra, 


Von Stettin na 


Arthur. 
Stettin 
Gertrude, 
Victoria, 
ie 


Von Hull nach 
As l. Schraubendampfer 


Cugenie, 
werden, ſobald die Eisdecke kein Hinderriz zeigt, 
ſofort in Fahrt geſetzt werden. 
Stettin, den 1. März 1858. [1637] 
Nud. Chriſt. Gribel. 


Un jeune maitre des langues étrangéres 
et de la stenographie allemande desire à 
donner d’instruetions. Armand W. Breslau, 
poste restante. [1942] 


wei Commis 


für bed. Manufalt.⸗ u. Modewaaren⸗Geſch. und 
mehrere Comtoiriſten für Commiſſ.⸗, Sped.s 
u. Aſſekur.Geſch. werden zu engag. gew. durch 
den Kfm. L. Hutter, Berlin. [1570] 


Penſions⸗Anzeige. 
Herr Prorektor Kleinert an der Realſchule 
weiſet in der Familie eines Lehrers, wo zwei 
Stellen zu Oſtern vakant werden, einen guten 
Penſionsort nach. 11951] 


Anzeige. 
Ich empfehle mein Lager von 


Rauch- und Schnupf- 


Tabaken und Cigarren |t 


aus der Fabrik der Herren 
W. Ermeler & Comp. in Berlin. 
Dieselbe hat am 6. Februar. das schöne 
und seltene Fest ihres 
30JjJährigen 
ehrenvollen Bestehens 
gefeiert und sind zum Andenken an dasselbe 
zwei neue Sorten Rauch-Tahake 
unter dem Namen 
Juhlläum-Canaster 
zum Preise von 10 und 15 Sgr. erschienen, 
Der aussehliessliehe Debit der- 
selben für Breslau ist mir von den 
Herren Wilm. Ermeler & Comp: 
übertragen worden. 
Für Wiederverkäufer 
messenen Rahatt und 
Abnahme. 8 
Ferd. Scholtz, Büttnerstrasse 6. 


Capital⸗Geſuch. 


2000 Thlr. erſte Hypothek a 5% Zinſen auf 
einer Beſitzung, im Breslauer Kreiſe gelegen, 
welche 18,300 Thlr. gerichtlich taxirt iſt, können 
mit 6% Verluſt cedirt werden. Näheres unter 
Chiffre A. B. Breslau poste restante, [1934] 


500 Scheffel 
theils Früh⸗, theils podoliſchen Saat: 
afer, ſehr ertragreich, offerirt das Dom. 
Deutſch⸗Jamke per Löwen. Preis 5 Sgr. 
über die höchſte breslauer Notiz. [1931] 


N 
KLaiefern⸗Samen, 
friſch und von vorzüglicher Qualität, pr. Pfd. 
15 Sgr., offerirt der Forſtverwalter Gärtner 
in Schönthal bei Sagan in Schleſien. (919) 


N beabſichtige einen Wispel Solanum 
Tuberonus (Erdäpfel genannt) zu kaufen. 
Abgeber hiervon bitte ich um Zuſendung von 
Probe mit genaueſter Preisbeſtimmung. 
[1930] A. 0 Eckersdorf, 
Schmiedebrücke Nr. 56. 


Meine in Beuthen O.⸗S. ſeit 32 Jahren 
beſtehende 92 


odewaaren⸗Handlung 


beabſichtige ich an einen Geſchäftsunternehmer 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 11 
Reflektirende wollen ſich in portofreien Briefen 
J. Mannheimer. 


Bäckerei⸗Verkauf. 


n der Stadt Brieg ift ein gelegenes maſſi⸗ 
ben Eckhaus, Vor⸗ und Hintergebäude, mit 
Bäckerei, aus freier Hand unter annehmbaren 
Bedingungen mit 1000 Thaler Anzahlung zu 
. oder auch zu verpachten und zum 
1. April zu übernehmen. Käufer oder Päd; 
ter können auf frankirte Briefe das Nähere er⸗ 
fahren daſelbſt bei F. C. Klinke. [1894] 

Taat⸗Hafer a 65 u. a 51 Pfd., 
a — u 83 Pfd., 
hochwachſender gelber und rother Klee, Honig⸗ 
und Weidegras⸗Miſchung in reeler Waare wird 
verkauft zu Poſtelwitz bei Bernſtadt. [1907 


Felix'ſcher Bruſt⸗Syrup, 


vortreffliches Hilfs⸗ und Linderungs⸗ Mittel ge⸗ 
en 1 5 Heiſerkeit und Verſchleimung 588 
Halses, die Flaſche 12 Sgr., bla 

41636) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


. mport rte 

f e Cigarren 
hir. inkl empfiehlt: 

1000 Oderſtra 


ewähre ich ange- 
bitte um geneigte 
1630 


IW 
oftind 
ſehr kräftig, 2 


K. 


Rin 


if 


böhmische Sved-Bafanen, 


fowie Hebhühner und Rehwild, 
friſche feifte Hafen, geſpickt, empfiehlt: 


Wildhändler N. Koch, Ring 7. 


Friſche Harte Haſen, 


ut geſpickt das Stuck 13 Sgr., empfiehlt: 
W . Baht, Wildhändler, [1936 
Ring, Hintermarkt⸗Ecke, im erſten Keller links. 


—— S — gyVL,˖ꝗꝓ 
120 Stück Brackſchafe, darunter die 


Hälfte tragende Muttern, ſtehen nach der Schur 


zum Verkauf auf Dom. ber: Baumgarten, 
Heerde 
1594] 


Tabak Saamen, 


Da der von uns im vorigen Jahre debitirte Goundi⸗Tabak⸗Saamen ſich vortrefflich 


bewährt hat, ſo haben wir wiederum eine Partie 


ſolchen Saamens verſchrieben, und laſſen den 


ſelben zum Preiſe von 36 Silbergroſchen pro Pfund ab. Beſtellungen Ohlauer⸗Straße 45. 
11631) Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Centralvereins. 


4 i können mich tägli = 3-6 — 
ühnerau en⸗Auende n ch täglich von 10-1 und 3—6 Uhr Schmiede 


brüde 48 


Hötel de Saxe) ſprechen, beſonders mache ich auf nach⸗ 
ſtehendes beachtenswerthes Präparat Ahne Ay, 23 


roſtpommade zur ſofortiger Beſeitigung 


des jo läſtigen Juckens der ſogenannten Winterbeulen und zu radikalen Entfernung eines jeden 


Froſtübels. 


Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Sehr wichtig für Spezerei⸗ Kaufleute. 


Drei neu erfundene Fabrikate werden an renommirte Spezerei⸗ und Droguerie⸗Handlungen 
kommiſſionsweiſe zum Verkauf übergeben. Adreſſ. werden erbeten Nr. 19 Breslau poste rest, fr. 


Hiller's Hotel in Freiburg i. S. 


voird dem reiſenden Publikum, insbeſondere 
empfohlen. 1508] 


meinen früheren Herren Kollegen, beſtens 


Louis Hintze. 


Für Landwirthe. 


Zur Frühjahrs⸗Saat empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager von Sämereien | 


die Oekonomie und 


77 


für 


Gartenbau, 


als: Pohls Rieſenrunkelrüben 2 Pfd. 15 Sgr. Futterrüben, rothe Obeendorfer, die vorzüglich: | 
ſten Grasſamen einzeln und in zweckmäßiger Miſchung auf Wieſen und für Raſenplätze, weiße 


engliſche Rieſenmöhren, engliſche Futterrüben ıc, 


en Blumenſamen. 


ämmtliche Sämereien find von letzter Ernte, von 
2 meine werthen Abnehmer bei möglichſt niedri 
Preiſen einer zuverläßigen Bedienung verſi hern. Die Erfolge werden 
meine Verſicherung bewahrheiten. [1542] 


und kann ich 
dieſe 


‚ jo wie alle Gartenſämereien, nebſt den ſchön⸗ 


eprüfter Keimkraft, 
geſtellten 


Die Samen : Handlung von 


Georg Pohl in Breslau. 


Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3. 


Giesmansdorfer Preßhefen, 


Die Fabrkt Niederlage Karfeftraße Nr. 41. 
FAJInſerate 

für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 

übernimmt und befördert: [836] 


Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. 


Ein Haus, zu jedem Geſchäft paſ⸗ 
= ſend, Parterre und 3 Stock hoch, mit 6 Fen⸗ 
= ſtern Front, 2 Seitengebäuden, bedeutender 
= Kellerei, durchaus neu und gut gebaut, ſoll 
= mit 5000 Thlr. Anzahlung ſoglelch verkauft 
werden. (Reſtauration und Schankwirth⸗ 
8 ft iſt ſeit vielen Jahren mit gutem Er⸗ 
olge betrieben worden). Central⸗Adreß⸗ 

nrean, Ring 40. [1945] 


Flügel⸗Verkauf. 


A e ſo wie auch ein Könnte 
ſtehen zum Verkauf Neumarkt Nr. 26. [1952] 


Auf dem Dom. al bei Gleiwitz iſt eine 
namhafte Quantität kaum gebrauchter, ſehr 
dauerhaft gearbeiteter Frühbeet⸗ und Ananas⸗ 
kaſten inkl. Fenſter abzulaſſen. [1941] 


Ein Mahagoni- Piano ift billig Tauenzien⸗ 
Platz Nr. 8, 2 Treppen boch, zu verkaufen. 
Mittags von 2—3 Uhr. [1932] 

Das Dominium Kreiſewitz bei Brieg ver: 
kauft engliſches Naigras, a 12 Thlr. pro 
Ctr., Weich⸗Trespe, à 10 Thlr. pro Etr. 


Ein kinderloſes Elternpaar ſucht zu Johanni 
eine Wohnung innerhalb der Stadt, von ca. 
60 bis 70 Thlr. Offerten bittet man abjuger 
ben in der Handlung Soffner u. Bir e, 
Ring Nr. 55. [1940] 


Roſenthalerſtraße Nr. 4 find ein Keller und 
Boden zu vermiethen. [1960] 


Veränderungshalber iſt Tauenzienſtr. Nr. 56a 
in der 1. Etage eine freundliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend in 3 Stuben, Entree, Küche, Garten⸗ 
benutzung und Beigelaß, von Oſtern ab zu ver: 
miethen. Näheres daſelbſt rechts. [1937] 


Zu vermiethen u. Oſtern zu beziehen, Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 9, erſte Etage, 2 Stuben, 2 Ka⸗ 
binets, Küche und Beigelaß. Näheres pr terre 
recht3 zu erfahren. [1938] 


Eine Wohnung von 4 Stuben nebit Koch⸗ 
Stube, Boden, Keller, wird in der Nähe des 
Ringes zu Johanni zu beziehen geſucht. i 

Adreſſen unter W. W. III. übernimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Neue 


Breslauer Börse vom 4. März 


[1915] Wetter 


Eine Töpferei iſt in Neiſſe zu verkaufen 
oder zu verpachten. äberes beim Agenten 
H. Sander in Neiſſe. [1646] 

Ein großes Parteree-Lokal von 4 zu 
ſammenhängenden Piecen, für eine Condito⸗ 
rei nobel und zu Gasbeleuchtung eingerichtet, 
aber auch fur jedes andere Geſchaft geeignet, 
iſt vom 1. April d. J. ab zu vermi 0 
[1954] Kupferſchmiedeſtraße N 26. 


Zu vermiethen 

und Johanni d. J. zu beziehen iſt heil. Geiſt⸗ 
ſtraße Nr. 14a, die erſte Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern, einem Saal nebſt Balkon, Kabi⸗ 
net, Küche, großem Entree nebſt Beigelaß und 
Gartenbenutzung. Zu erfragen bei der Wir⸗ 
thin par terre. [1949] 

3—4 Zimmer mit Zubehör, wo möglich im 

unern der Stadt, — zu Oſtern geſucht: 
erderſtraße 2, par terre rechts. f 


Zu vermiethen 
und Termin Oſtern zu beziehen iſt eine 
Wohnung von 6 Zimmern neb 
r im erſten Stock des 
dauſes Tauenzienſtraße 71. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. [1625 


„ — . EEE re 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 4. März 1858. ? 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 61— 66 5 5437 Spt 


dito gelber 62— 64 58 53-56 „ 
Roggen . 41— 42 40 38—39 „ 
Gerſte. . 36— 38 35 33—34 „ 
Hafer. . 32— 34 31 29—30 „ 
Erbſen 56 50—54 „ 


] 3 60— 64 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. bez. 
3. u. 4. März Abs. 10 U. Mg. GI. Nchm. 2. 
Luftdruck bei O0 27349 27815 27747 


Luftwärme — 78 — 90 — 4, 
Thaupunkt u 2 “ 160 ver 2 
Dunſtſättigung 775 74pCt. 58pCt. 
Wind NO O 


trübe heiter heiter 


1858. Amtliche Notirungen. 


gold und ausländishos Schl. Pfdb. Lt. B. 4 97% G. | Ludw.-Bexbach.|4 — 
Papiergeld. dito dito |3%| 864 6, | Mecklenburger 4 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 493% 5 Neisse-Brieger 1 | 69% B. 
Friedrichsd’or — Fosener dito... 4 | 91% B. | Ndrschl.-Märk. 4 | — 
Louisd' or «+++ 109% B. Schl. FPr.-Obl. 4 100 4 B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 88% 6, 4 ger =. — = — * 257 eo“ 
7% B. Poln. Pfandbr. q 4 6. erschl. Lt. A. 8 . 
Oesterr. Bankn. 97 76 3 — u — n 30 12746 
Preussisohe Fonds. Pin. Schatz-Obl. 4 | 82246. | dito Li. C. % 135 7 b. 
Freire St,-Anl444|1018. dite, Anl, 1835 dito Pr.-Obl. . | 83% % 
Pr-Anleibe 18504/1013 |, 500 Fl. 4. — dito dito. . 7% 
dito 185242 dito & 200 Fl. > dito dito 42 98% 
dito 1854 1% 1018. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 76 
dito 18564 ½% 101 8. à 40 Thlr. — [Kosel-Oderberg. 4 56% 
Präm,-Anl. 185434 113% B. Krak.-Ob.Oblig. 4 | 80%, | dito Prior.-Obl. 17 _ 
St.-Schuld-Sch. 3% | 844 B, Oester. Nat.-Anl.5 | 82% B. dito dito 14% 1 
Bresl. St.-Obl. 4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. 45 1 5. 
dito dito 14% —, Berlin-Hamburg.|4 — Minerva, .....- 5 284 6. 
Posener Pfandb. ,, 2 4 l > = 1 nr, B. Schles. Bank u 
dito dio 3 4 B. Em. R un- 
elles land, 7 dito Prior-Obl. 3% 88% B. 5 — — m 
a 1000 Rıhlr. 1344| 86 % B. Köln- Mindener 4 — 1 Quittungs . 
Schl. Pap. Li. A. (4 | 96%18. |Fr.-Wih.-Nordb.|4 -| 56% B. Ahein-Nahebahn]$ 6746. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 96 ½ B. |Glogau- Saganer, — |Oppem-Tarnow. 4 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


